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^  "  2 ^  Weltkrieg. —
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 30. September. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  30. September.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
W ie am vorhergehenden Tage, griffen die Engländer auch 

s gestern m it starken Kräften zwischen der Ancre und Courcelette an.
Nach rvechselvollem Nahkampf sind sie abgeschlagen. Sonst nur kleine 
Teilvorstöße und Artilleriekam pf, der sich nördlich der Somme und 
in einzelnen Abschnitten südlich des Flusses nachmittags verstärkte.

O e s t l i c h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
F ront des Generalfeldmarschalls P rinz Leopold von Bayern:
An der SLochodfront machte eine Kompagnie der polnischen 

Legion einen erfolgreichen Vorstoß aus Sitowicze; südwestlich von 
WyLomec griffen die Russen vergeblich an. — Bei einer gelungenen 
Unternehmung in der Gegend von Hukalowce (nördlich von Zborow) 
in der Nacht Zum 29. September nahmen w ir 3 Offiziere, 70 
M ann gefangen.

F ront des Generals der Kavallerie Erzherzog K a r l:
Südlich S tr. K lauzura (Ludowa-Gebiet) und im Eoman hatten 

wshlvorbereitete Gegenangriffe von Truppen des Generalleutnants 
von Conta vollen E rfo lg . Bei S tr. K lauzura sind 4 O f f i z i e r e ,
532 M a n n  gefangen genommen und 8 Maschinengewehre erbeutst.
Im  Kirlibaba-Abschnitt wurden russische Angriffe  abgewiesen. —
Kriegsschauplatz in  S i e b e n b ü r g e n :  An der Ostfront war die 
rumänische Nord- und 2. Armee im Goergeny-Gebirge auf der 
L in ie Parajd-Oderhsllen (Szekely Udvarhely) und von Fogaras 
her zum A n g riff übergegangen. Im  Goergeny-Gebirge wurde der 
Feind abgewiesen. W eiter südlich wichen die Sicherungstruppen aus.
Deutsche Truppen griffen vorwärts des Haarbaches, südlich von Henn- 
^ " s  (Hegen), eine der rumänischen Kolonnen m it E rfo lg  an, warfen sie 

ück, nahmen 11 Z W e re , ZS1 Msrrn gefangen und erbeuteten 3 Maschi-

Die ftZ. Urikgswoche.
Don einem inaktiven O ffiz ier, 

^ü rc h tu n g e n , die w ir  in  unserem vorigen 
-T a tb e ric h te  wegen des Verl-aufes der Somme- 
f ü l l u ^  ^^p ro chen , sind leider teilweise in  E- 
E im ^  fa n g e n .  Nach erneutem, ungeheurem 
Feind ^  Menschen und M a te r ia l ist es dem 
F ' ^ ^ ^ E r  gelungen, den Z ip fe l der deutschen 
Nlit^d ^  zwischen die Leiden feindlichen Dreiecke 
U . E* Spitze bei LeÄboeufs und Bouch-avesnes 

abzuschnüren und Esnrbles in  ihren 
dabei ^  G ingen. Nach britischen Berichten follte 
Held ^ ^  deutsches Regiment, das in  Combles 
Hand ^^en Widerstand geleistet hatte, in  die 

Feinde gefallen sein. Doch hat sich diese 
D lL^ ^  E s  falsch herausgestellt. W ie französische 

her W ahrheit entsprechend angeben, fand 
Sckw?" ^Ensm O rte nur Tote und ungefähr hundert 
schyr ^?EDwundete. Der Rest der deutschen Helden- 
NZid' r ^ Evochenlang dem weitriberlegenen Gegner 
vor Ableistet hatte, konnte sich rechtzeitig
^che A  retten. Der furchtbare feind-
70 der arm Sonntag nach mehr a ls
Erfaßt Trommelfeuer von unerhörter Stärke 
der ^ r  trotz der großen Übermacht aufseiten

Albert_, , ------^
E p a u m e  und von Bouchavesnes bis zur

........ ................................

von
etwa

der Ancre b is  nach EaueourL 
1 K ilom ete r östlich der Straße

' E erfolglos. E rfo lg  hat er dagegen auf der 
riiH ^ E n ie  des großen Angriffsbogens gehabt,

Eaucourt 
r̂ögicourL

sind die westlich der L in ie  Lourcelette- 
llA bbay—G4reydecourt--Leaöoeufs>- 

Rancourt— Bouchavesnes schwer zer-
deutschen Stellungen von der starken 
Übermacht genommen worden, während 

^  fre iw illig  von uns geräumt wurde.
Feinde und moralisch haben dam it unsere
Zollen errungen, die w ir  nicht verkleinern

A d ie  werden nicht verfehlen, in  England 
in und die SiegesZrmersicht zu stärken,
die E ^E e ich  Zaghafte Gemüter aufzurichten und 
siirnten ^ N ^ ^  ^  einigen uns nicht freundlich ge- 
fnr nv« . ^u le n  M  beeinflussen. D ie Hauptsache 
Feind? indessen der Umstand, daß es den
Zechen* gelang, die deutsche F ro n t zu durch- 

auch diesm al die furchtbaren 
tz le inw ^ vergeblich gebracht wurden. Au
so ^  ^aher Lei uns gewiß kein Anlaß. Um
diesx ^Enn man bedenkt, daß unsere Gegner 
üben ^'Ege deshalb errangen, w e il sie uns 
dy-ß lind, sondern lediglich aus dem Grunde, 
sche E Heeresleitung zurzeit andere strategi- 
ja nicht ^  Fronten können w ir
Miiss^ Erne überlegene Offensive durchfühlen. W ir  
üben eine gewisse OeLonomie der K rä fte
Feind' ?s - ^  Gefahr hin, daß hie und da der 
änderen V orte ile  erlangt. W ir  werden sie an 

Da? Wellen mehr a ls  ausgleichen, 
niva inzwischen im  Osten, wo bei K o ry t-
re§ ^  Bussen durch die wackeren Truppen unse
r e  b e i ^ ^  ^  ber Mavwitz eine schwere Nieder- 
Lipa wurde. Und auch zwischen Z lo ta
Angriffe -n^rajocvka mutzte er unserem überlegenen 
in besser und uns gestatten, unsere L in ien
pathen E Stellungen vorzuschieben. I n  den K ar- 
nn, Russen an verschiedenen Stellen
theile ei ihrem Ziele, in  die ungarische
äu k o v r i i l^ ^ ^ h e n , auch nu r einen S chritt näher 
?^henHj?"' ^ ie  Rumänen müssen sich daher in  
öilfe be>?2^ ohne die versprochene russische
^Nnen W ie lange sie dies indessen noch
T e ile n '^ ^ e in t  fraglich. Aus den westlichen 

w i ?  A h n te n  Nou-Rumäniens sind sie ja  
wieder hinausgejagt. Und bei 

^O ch isr ; * stchen sie zurzeit auch nicht in  gerade 
Kämpfen m it unseren TruPpen. 

vollzieht sich über ih rer Hauptstadt 
^Nen ^  Eres Strafgericht, das den Rumänen 

davon geben soll, daß die Zen- 
^  fchrvo uicht so wehrlos und schwach sind, 

V e rra t nicht energisch zu strafen, 
i  Erholte deutsche F liegerangriffe  wurde 
N  Brand gesteckt, und die K ön ig in  dürfte

darf
zurüc
nengewehre. —  Die am 26. September eingeleitete Umfassungsschlacht 
von Hermannstadt (Nagy Szeben) ist gewonnen. Unter dem Ober 
befehl des Generals von Falkenhayn haben deutsche und österreichisch- 
ungarische Truppen starke Teile der ersten rumänischen Armee nach 
hartnäckigem Kamps vernichtend geschlagen. Nach schweren blutigen 
Verlusten flüchteten die Reste der feindlichen Truppen in  Auflösung 
in  das unwegsame Bergland beiderseits des von uns durch kühnen 
Eebirgsmarsch bereits am 26. September früh im Rücken des 
Gegners besetzten Rothen - Thurm  - Passes. H ie r wurden sie von 
dem verheerenden Feuer bayerischer Truppen unter Generalleutnant 
K ra fs t von Belmensingen empfangen. Der Entlaitungsstoß der 
russischen 2. Armee ist zu spät gekommen. Unsere Truppen kämpften 
m it größter Erbitterung, nachdem bekannt wurde, daß die m it der 
Entente fü r die durch Deutschland bedrohte K u ltu r kämpfenden 
habgierigen Rumänen wehrlose Verwundete ermordet hatten. Die 
Zahl der Gefangenen und die zumteil in  dem bergigen Waldge
lände zerstreute sehr erhebliche Beute stehen noch nicht fest.— Im  
Hötzinger (Hatszeger) Gebirge und im Mehadia-AbschrM kmd die 
rumänischen Angriffe  gescheitert.

B a l k a n  - K r  i  e gssch a u p l a t z :
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung. — Unsere F lug 

zeuggeschwader haben m it E rfo lg die Lisenbahnbrücke von Czerna 
woda " " d  feindliche Troppenlagsr angegriffen.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o rs f.

'jetzt merken, was sie m it ihrem k le inen LOlgeA 
K rieg  sich imd ihrem Lande eingebrockt hat.

Diese F liegerangriffe  sowie der letzte Luftfchiff- 
a n g riff auf London werden bei uns stcher-lich m it 
besonderer Freude begrüßt. S ie  bestätigen uns die 
Erklärungen, die der Herr Reichskanzler am Don
nerstag im  Reichstage abgab, daß nämlich Deutsch
land  nunmehr entschlossen ist, von allen seinen 
WüjMpfmitteln rücksichtslosen Gebrauch zu machen. 
Feinden vom Schlage Englands gegenüber da rf es 
keinerlei unangebrachte Schonung geben. H ier muß 
nach dem Grundstatze verfahren werden: a eorsairo 
o0 r 8a ire  s t ckswi! Und es freut uns, daß sich 
unsere Heeresleitung anscheinend jetzt zu ihm be
kennt. E in  Hoch daher unserem H indenhurg! -

Die Kämpfe im Westen.
Der kranzösische Kriegsbericht.

Der amtlicke französische Kriegsbericht vom 
28. September abends la u te t: Außer Geschützfeuer, 
das m it Heftigkeit an der Som m efront weitergeht, 
ist kein E re ign is  von W ichtigkeit von der gesamten 
F ron t zu melden.

Belgischer Bericht: I m  Laufe der Nacht ist ein 
Bombenwerferkampf in  der Gegend von 
losgebrochen. Heute w ar das Zentrum  
gischen Abschnitts der Schauplatz von A rt ille r ie -  
kämpfen. Unsere Geschütze aller K a lib e r haben 
deutsche Anlagen und B a tte rien  östlich von D ix - 
muiven heftig unter Feuer genommen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 28. September 

abends lau te t: Heute griffen  w ir  die Schwaben
schanze an, die zum größten T e il in  unseren Händen 
ist. I n  den letzten 24 Stunden wurden au f diesem 
Raume annähernd 600 Gefangene gemacht. D ie 
Schanze lieg t auf einer Kuppe 500 M eter nördlich 
von Th iepva l und ist der höchste P unkt auf dem 

l-Nücken. Von ih r  hat man einen vollen 
kick über das nördliche T a l der Ancre. A n 

anderen Teilen unserer F ro n t befestigten w ir  den 
Boden und rückten unsere L in ie  nördlich und nord
östlich von Courcelette vor. D ie britischen F lu g 
zeuge w irkten an den letzten beiden Tagen^ w ie ge
wöhnlich, m it der In fa n te r ie  in  glänzender Weise 
zusammen. Den feindlichen B a tte rien  wurde 
schwerer Schaden zugefügt; in  einer ganzen Reihe 
von Fällen haben unsere Flugzeuge auch Truppen
transporte m it  Maschinengewehrfeuer angegriffen. 
— W ir  haben einen Bericht über die Sommeschlacht 
erbeutet, der von '
K orvs, das an der , 
wurde. Der Befehl enthält eine Anerkennung des 
W ertes unserer Truppen. Es heißt d a rin : „D ie  
britische In fa n te r ie  ist schneidig im  A n g riff, was 
zum großen T e il auf das ungeheure Vertrauen zu- 
rückzuführen ist, das sie in  ihre große artilleristische 
überleg -  '  "  " "
in .  . .
gen einzurichten versteht. S ie  zeigt 
näckigkeit in  der Verte idigung. K le ine Abteilungen, 
die sich e inm al m it Maschinengewehren in  eurer 
Waldecke oder Häuseraruppe eingerichtet haben, sind 
schwer zu Vertreiben. D ie folgende S telle in  dem 
Bericht zeigt die W irkung unserer A r t ille r ie :  „ B is 
her beruhten unsere aus der E rfahrung bei V e r
te id igung und A n g r if f  gewonnenen Instruktionen 
auf eurem sorgfä ltig ausgebauten Grabensystem. 
D ie Truppen an der Somme fanden aber tatsächlich 
überhcmpt keine Gräben."

Verlegenheit setzt. M a n  muß zugeben, daß ste sich
geschickter Werfe in  den neugewonnenen S te llun - 

-  -r—

Der Kampf um Thiepval.
Der Korrespondent der „T im e s" im  britisch, n 

Hauptquartie r schildert T h iepva l a ls ein unter
irdisches G ib ra lta r. Der A n g r if f  wurde von Süden 
über das Laufgräberrsystem h in  durchgeführt. D ie 
Deutschen leisteten heftigen Widerstand. Es ent
stand ein allgenreines Handgemenge. Zahllose T ra 
gödien spielten sich in  den unterirdischen Gängen ab.

Tödlicher Absturz des F liegerleu tnan ts M nlzer.

D ie Münchener Neuesten Nachrichten" m eken: 
F lre^ rLe u tnan t M ulzer, R itte r  des P ou r le M 6 r rk  
und des M a r  Jose -Ordens, ist auf dem westlicher; 
Kriegsschauplätze tödlich abgestürzt.

Amerikanische Flieger an der Westfront.
Nach einer M eldung des Pariser „M a t tn "  würd, 

^o a w e ll, der bekannteste unter den amerikanischen 
! F liegern an der englischen Front, bei einem Kamps 
m it einem deutschen F lieger getötet. Schon aus 
dreier Fassung ist zu erkennen, daß auch noch ander« 
amerMmschs F lieger bei unseren westlichen E ea 
irsrn tä t ig  sind. I n  der D at ist do rt bereits, unr 

von Derdrm, ein vollständige- 
amerikanisches Fliegerkorps gebiAet worden. M au



rrfieht d a E s ,  daß Amerika unsere Gegner nicht

auÄ
M - ,  ---------- ---------- -------- „-------o - — «
gegen uns kämpfen. Daß die Franzosen und Eng
länder in diesem Verhalten keine Verletzung der 
Neutralität erblicken, wundert uns nicht. Amerikas 
Neutralität schillert aber in immer bedenklicheren 
Farben. Man muß dabei noch bedenken, daß diese 
Teilnahme von Amerikanern vorwiegend nur er
möglicht worden ist durch die Zugeständnisse an 

' Amerika, die doch andererseits zu einer umso strik
teren Jnnehaltung der Neutralität verpflichten 
müßten.

Musterung der französischen Jahresklssse 1318.
Kriegsminister Roques hat in der französischen 

Kammer ein Gesetz iiber die Musterung der Jahres- 
klasse ISIS eingebracht.

- H - .  «

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 2S. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Auf der Karsthochfläche starkes italienisches Ge
schütz- und Minsnwerferfeuer gegen unsere Stell
ungen und die dahinter liegenden Räume. An der 
Fleimstalfront griff der Feind gestern Nachmittag 
unter dem Schutz dichten Nebels den Kardinal und 
die Tima Bua Alt« an; er wurde abgewiesen. Die 
Ltmonfpitze steht andauernd unter leichtem und 
ßchwerem Artillerisfeuer. Trotzdem hatte das 
Rettungsunternehmen Erfolg. Unseren Truppen 
gelang es unter großen Schwierigkeiten doch, siebe» 
Italiener, die vollkommen erschöpft waren, auszu- 
grabe« und zu bergen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

« »

Die Kampfe im Osten.
« r  österreichische Tagesbericht 

Siegreiche Schlacht bei Hermannstadt.
Amtlich wird aus Wien vom 29. September ge

meldet^
Östlicher Kriegsschauplatz:

Die Rumänen wurden Lei Nagy SzeSen (Her- 
mannstadtj geschlagen. Die Höhen südlich und süd
östlich der Stadt gelangten nach heftigen Kämpfen 
in den Besitz der verbündeten Truppen. Die 
Schlacht ist noch nicht abgeschlossen.

I n  den Karpathen wird weiter gekämpst. Die 
Lage ist unverändert.

Bei der Armee des Generalobersten von Tersz- 
lyanZly wurden vorgestern insgesamt 41 russische 
Offiziere, über ZOOS Mann, 35 Maschinengewehre 
und 2 Geschütze eingebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e  r , Feldmarschalletttnant.

Der russische Kriegsbericht.
. amtliche russische Heeresbericht vom 

28. September lautet:
Westfront: Versuche vorArschobener feindlicher

DobrudstHa-Front eingetroffen und hat befestigte 
Stützpunkte an der Donau besichtigt. I n  rumä
nischen Militärkreisen ist man der Ansicht, daß in 
Rumänien die wichtigste Entscheidung dieses Kriegs- 
jabres fallen wird. Das sei in Rumänien insofern 
besonders bedenklich, als dabei weite rumänische 
Landstriche vollkommen verwüstet würden. Die 
rumänische Volkswirtschaft sei auf die sich aus 
diesen Verhältnissen ergebende Lage nicht einge
richtet, doch habe Rumänien das Vertrauen, daß 
die verbündeten m äßigen Länder mit ihrer Hilfe 
im gegebenen Fall im größten Umfange einspringen 
werden.

» »

vom Balkan-Rrlegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 29. Septenrösr meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz-:

Unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

29. September: Mazedonische Front: Im  Tale von
Auf der 
r. Wir

, , „ Feindes ab
und besetzten durch einen Gegenangriff einen Graben 

Im  MoZlerütza-Ta! schwaches 
auf beiden Seiten 
larrina Ruhe. An 

der Struma schwaches Artilleriefeuer und Pa- 
trouillengefechte. An dem Aegäischen Meere unauf
hörliches Kreuzen der feindlichen Flotte.

Englischer Balkan-Bericht.
Amtlich wird aus Saloniki vom 29. September 

gemeldet: Die Brücken Lei Orljak und Kopriva 
wurden vom Feinde beschossen. Ein Versuch feind
licher Patrouillen, Kopriva anzugreifen, ist miß
glückt. Einige Bulgaren wurden getötet, andere 
gefangen genommen. An der Doiran-Front nichts 
Neues. Die feindlichen Flieger sind sehr tätig.

Die Niederlage der Serben am Kamakalan.
Aus Saloniki wird gemeldet, daß die Serben 

beim Kamakalan eine empfindliche Niederlage er
litten haben. Sarrail hat ihnen deshalb eine far
bige Truppe als Reserve gesandt.

Ein neues russisches Truppenkontingent für die 
mazedonische Front.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, ist zwischen 
Rußland einerseits und England und Frankreich 
andererseits ein Abkommen geschlossen worden, in 
dem Rußland sich verpflichtet, ein neues Truppen
kontingent für die mazedonische Front zur Ver
fügung zu stellen.

Blockade im Aegaischr« Meer.
Der holländische Minister des Äußern gibt be

kannt, daß nach einer Mitteilung der britischen 
Regierung vom 16. September an die Blockade der 
bulgarischen Küste aus Aegäischen Meere über

feindlich« Abteilungen
S^Lember unterncchmen kl
M in der Gemmd liidmilick von

urch das Feuer unserer vorgeschobenen AbLeilun 
MLÜckgetrieLen. I n  der Gegend Bubnoff— 
Swimuchy—Korvtniea erneuerten sich die Kämpfe. 
Der Fernd leistet hartnäckigen Widerstand und 
unternimmt wiederholte Gegenangriffe, um unser 
Vorrücken zu verhindern.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Heeresbericht vom 29. Septem

ber meldet von der rumänischen Front: Längs der 
Donau Ruhe. I n  der Dobrudscha schwaches Artil
lerie-feuer. An der Küste des Schwarzen Meeres

erfolglos.

Ein feindlicher Flieger über Sofia.

Hohe Über Sofia und warf fimf BM ben kletneren 
Kalibers, die einen Mann und zwei Pferde Löteten,

sltsgern verjagt.

Der neue Chef des bulgarischen Generalstabes.
Die bulgarische Dslegremhen-Agentur meldet: 

Der Unterchef im Generalstabe, Oberst Lukosf, 
wurde anstelle des verstorbenen Generals Iostorv 
zum Chef des Generalstabes ernannt.

Die siegreiches DoLrudscha-Kämpfe.

meldet ^
dieser ersten zwei Wochen bedeuten einen großen 
Sieg der bulgarischen Truppen, der sowohl mora
lisch wie strategisch entscheidend war und den 
Russen, Rumänen und Serben einen Verlust von 
etwa 100 000 Mann zufügte, ihnen unersetzbares 
Kriegsmaterial entriß und die Kampflinie um 
80 Kilometer verkürzte. Die Luftschiffe, Hydro- 
pkane «ich Aoroplan« des hisher Mwßartig wirken
den deutschen Flugdienstes meldeten die Ankunft 
neuer feindlicher Hilfstruppen, die über Jaffy und 
Lonftantza in forciertem Tempo mit der Richtung 
auf den rechten Flügel der dritten bulgarischen 
Armes und das Zentrum Lei Tobadinu auf
marschierten. Die neuentwtckelten Kämpfe im 
Raume von Tobadinu find mit einer beträchtlichen
.1,  L,  - -  " ä s

Arme« verlaufen.

Der M nig von RumSnk« an M  DsS«itM»8vo»L,

griechische Küste bis an die Mündung der Struma 
ausgedehnt worden ist.

Die Kämpfe Zur See.
Versenkte Schiffe.

Wie Lloyds meldet, soll sich der englische 
Dampfer „Thurso" (1244 Tonnen) in sinkendem Zu
stande befinden. Ein Teil der Besatzung sei aus
geschifft.

Reuter meldst: Der norwegisch« Dampfer
„Brack" ist mit 11 Man» der Besatzung des britischen 
Dampfers „Rotckam", der versenkt wurde, in Va
lencia angekommen.

Wieder zwei holländische Dampfer aufgebracht.
Die beiden niederländischen Schleppdampfer 

„Iuyderzee" und „Eouwzee", die belgische und 
niederländische Leichter nach London schleppen 
wollten, sind nach Zeebrüggs eingebracht.

Lustkampf an der Ostseeküste.
Zm amtlichen russischen Heeresbericht vom 

28. September heißt es ferner: An der Ostsee führ
ten unsere Wasserflugzeuge unter dem Befehl des 
Schiffslsutnants EorLwenko einen erfolgreichen 
Angriff auf die feindliche Flugstation am Angernsee 
aus und warfen Bomben auf sie ab. Unsere Flug
zeuge wurden von feindlichen Batterien beschossen 
und hatten Kampfe mit 20 feindlichen Flugzeugen 
zu bestehen. Während dieses ungleichen Kampfes 
ist leider Leutnant Arsen Gorkovenko mit seinem 
Wasserflugzeug abgestürzt.

Zur Lage in Griechenland.
Bon einer Stellungnahme der griechischen 

Regierung
liegt, wie „ S  e c o l o "  schreibt, auch heute noch 
keine sichere M eldung in  amtlichen Kreisen 
Rom s vor. M an  bezweifle allgemein, daß der 
König sich je zu einer K riegserklärung ent
schließen werde. Über die militärische Bedeu
tung eines griechischen Eingreifens gebe man 
sich wohl nirgends Täuschungen hin. W enn 
die Ententediplom atie darau f hinarbeite, so 
geschehe dies vor allem im Gedanken an die 
moralischen Folgen bei Feinden und N eutra
len. Die in  einem sehr großen Teile der öf
fentlichen M einung I ta l ie n s  herrschenden B e
fürchtungen über griechische Absichten zum 
Schaden I ta l ie n s  seien grundlos. Griechenland 
habe m it der V erteidigung des eigenen Ge
b iets vollauf zu tun .

Der römische M ita rb e ite r der „ S  t a m p  a"  
meldet seinem B la tte , D onnerstag  Nachmittag 
hatte  Corom illas eine Besprechung m it Sonnino. 
Gleichzeitig sprachen die griechischen Gesandten 
bei den Regierungen in  P a r is ,  London und 
P e te rsbu rg  vor. Wegen d e r E r i e c h e n l a n d  
z u  e r t e i l e n d e n  A n t w o r t  ist ein 
M e i n u n g s a u s t a u s c h  der A l l i i e r t e n  
notwendig. Aber die bevorstehende A ntw ort

sie nicht so ausfallen w ird, wie es Griechen
land wünscht und hofft. F ü r  Griechenland ist 
der Krieg gegen B ulgarien  unvermeidlich, 
nicht um der Entente zu nützen, sondern, um 
sich selbst zu retten.

Ausbreitung der aufständischen Bewegung 
in der Marine und in der Armee.

R euter meldet, daß sich trotz der strengen 
M aßregeln des M arinem inisterium s die auf
ständische Bewegung in  der M arin e  ausbreite . 
Der kommandierende K ap itän  zur See im 
F liegerlager von P haleron  soll sich m it 25 
Mechanikern der Bewegung angeschlossen haben. 
Auch in  der Armes greife die Bewegung um 
sich. Selbst b isher neutrale  Offiziere wie die 
Generale E a lla r is  und Yannakitsas hätten  es 
nunm ehr a ls  dringende Notwendigkeit bezeich
net, die N eu tra litä t aufzugeben. G eneral Dan- 
g lis sei an Bord des Torpedobootjägsrs ge
gangen, der sich der F lo tte  der A lliierten an 
schloß.

Der Aufstand auf Kreta.
Aus K a n e a  w ird dem „D aily  Telegraph« 

gemeldet, daß sich D ienstag Abend in  H e r a 
k l e s »  Hundert D n t  i v e n i z e l i st e n, die 
sich in  zwei Häusern verbarrikadiert hatten, 
gegen die R evolutionäre zur W ehr setzten. S ie  
haben sich aber D onnerstag Nachmittag erge
ben. Die R evolution auf K reta  hat nu r in  
Herakleon zu Kämpfen geführt, wobei es ei
nige Tote und Verwundete gab. Die Kämpfe 
waren in  zwei Tagen vorüber. D as 14 I n 
f a n t e r i e - R e g i m e n t ,  das in  Herakleon 
in  Garnison liegt und 2 450 M ann  zählt, ha t 
sich der R evolution b is auf 19 M ann  und 22 
Offiziere, die in  den Offiziersklub flüchteten, 
angeschlossen. D a die Maschinengewehre vor
her unbrauchbar gemacht worden w aren, w ar 
jeder W iderstand unmöglich. Die treu  gebliebe
nen Offiziere telephonierten um Schutz an 
den britischen und französischen Konsul, die 
ihnen diesen Schutz zugestanden. Die Offiziere 
sind jetzt in  S u d s. —  Auf dem Exerzierplatz 
wurde eine von 9 000  Menschen besuchte V e r 
s a m m l u n g  abgehalten, die folgende E n t 
s c h l i e ß u n g  annahm : Die bewaffnete V er
sammlung des kretischen Volkes beschließt, daß 
von Venizelos und K ondurio tis eine provi
sorische Regierung gebildet werden soll. Die 
beiden werden ermächtigt, eine d ritte  Person 
zu w ählen und in  die Regierung aufzuneh
men.

W ie D aily  Telegraph w eiter meldet, w ird 
die p r o v i s o r i s c h e  R e g i e r u n g  a u f  
K r e t a  das unumschränkte Recht haben, die 
S tre itk räfte  des Landes zu organisieren und 
sich den Truppen der Entente anzuschließen. 
Venizelos dankte der V  e r  s a  m m l u n g  und 
sagte: „W ir wünschen, daß die Krone jetzt 
auf den Wunsch des Volkes eingehen möge, 
dam it die N ation einig in  den Kampf ziehe. 
Sollte dieser Wunsch unerfüllt bleiben, so ge
loben w ir unsere ganze Energie d aran  zu 
setzen, E uren A uftrag auszuführen." D ie Nen
nung des N am ens K onstantin wurde m it 
Stillschweigen aufgenommen. Niemand glaubt, 
daß der König den geäußerten Wunsch erfül
len w ird. Nach der Versammlung h ielt die 
neue R egierung einen Empfang im Gouverne
mentsgebäude ab, bei den die Konsuln der. 
vier Großmächte der E ntente anwesend w aren.

zu verantworten. Der Angeklagte, welh^ 
desselben Vergehens bereits mehrfach 
 ̂ ", seit längerer Zeit den GeftstA

walde 
wegen
bestraft ist, machte v-.,.
sse unsicher. Endlich gelang es dem Fischmehl 
Steinberg, ihn auf frischer Tat zu ertappen un»^ 
überführen. M it Rücksicht auf die Vorstrafe» ^  
kannte das Gericht auf 3 Jahre Gefängnis. >

Llbing, 28. September. (Vesitzwochsel.) Em 
Sesitzer Entz-Sandhof, der unlängst sein Gut a n ? 
Stadt Marienburg verkaufte, hat den Besitz Pom 
mann (früher Wunderlich) in Altfelde für ölü O 
Mark erstanden.

Goldap, 27. September. (Den ersten R W  
schmaus) beim Wiederaufbau Eoldaps konnte, w 
Gold. Ztg." vorgestern der Kaufmann Wre>n

Stadtverovdnetensitzungj wurde beschlossen, daß" 
Wochenmärkte, die aus Anlaß der fleischlosen aM 
verlegt uwrden waren, wieder am Dienstag » 
Freitag stattfinden sollen. Für den wieder 
Heeresdienst eingezogenen Bürgermeister 
Rieckeirberg soll ein Urlaubsgesuch eingereicht w 
den, da besonders aus Anlaß des Weitsrbaues 
ElektrizitLtswrrkes zwecks Feststellung der Lriu  ̂
fiihrung und Finanzierung der Hausanschlusse " ,  
kleinen Leute seine Anwesenheit dringend notM 
dig. Das Gesuch eines hiesigen Fleischermels^. 
um StunduM der Steuern, weil er nichts v E »  
da er nicht Leim Fleisch-verkauf für die stadtm^Der

derBevölkerung beteiligt ist, wurde abgelehnt, 
zum Magistratsmitglied 
kSnigl. Regierung al-
Dr. Sebüel wurde ra„  -----------, ,
mann Ludwig Albrecht in sein Amt eingeführt u 
vereid ig t.____  ^

Neuesten Nachrichten": Es sollen tatsächlich «- v, 
Lungen vornehmlich mit Grütze und Graupe st« 
gesunden haben, und es sind in dieser Affäre VE7 
13 Personen verhaftet worden, die ihren WohEf 

----- Unterin Posen, Leipzig und Berlin haben. Unter " 
Verhafteten befindet sich u. a. ein lOfähriger M W  
Mann aus Posen, der durch die dunklen Geschnt, 
angeblich innerhalb von zwei Monaten 52 000 -W 
verdient hat. Ein anderer der in diese Angelegt 
heit Verwickelten, ein vermögender Herr aus 1.°.^ 
zig, wurde gelegentlich einer Dergnügunssrelfe 
Harz, wo er sich eben eine Villa gekauft hatte, v  ̂
haftet. Er soll bei den Schiebungen sogar 300 »» 
bis 400 000 Mark „verdient" haben. Es steht z» 
warten, daß die dunkle Sache noch größere Kre > 
zieht und in nächster Zeit noch weitere Vorhast .

schlag belegt worden, um festzustellen, ob rrgen
welche unerlaubte GeschäfLsmanipulaLilmen
kommen sind. über das Resultat dieser P rüfung^ 
jedoch noch nichts Positives zu sagen, da sre ^  
nicht zum Abschluß gelangt ist. .

Neutomischel, 28. September. (Vom Hopfenbau^ 
Die Hopfenernte ist im allgemeinen beendet,

Di"b-L
was die Güte der Früchte betrifft, in jeder 

betrugen bis zu 80 Mark mr oen Zentner. ^

Landwirte—  zeichnet Kriegsanleihe!
Der V o r s t a n d  d e s  De u t s c h e n  Land« 

W i r t s c h a f t s r a t s  wendet sich in folgend 
A u f r u f  an die Landwirts zur Zeichnung 
deutschen Kriegsanleihe:

Der Feind Deutschlands ist England!  ̂
England will uns aushungern und vernichten- 
Wenn wir Frieden haben wollen, der uns 

Zukunft sichert, gilt es in erster Linie, Eng!» 
niederzuringen und es mit äußerstem Nachdruck r 
fichtslos zu bekämpfen.

Hierzu dient aber vor allem, daß die 
Kriegsanleihe einen Erfolg hat wie keine and 
zuvor.

Wir halten es für unsers vaterländische Pflicht

Deutsches Reich.
Berlin, 29. September 1916.

— Großadmiral von Tirpitz ist in Berlin ein
getroffen und hat seine in der von der Heydtstraße 
befindliche Wohnung bezogen. Herr von Tirpitz 
beabsichtigt den Winter in Berlin zu verbringen.

— Der Orden Pour le merite ist dem bayeri
schen Generalleutnant Klafft von Dellmensingen, 
Kommandanten eines Korps, verliehen worden.

— Während der Abwesenheit des amerikanischen 
Botschafter in Berlin Eerard führt der Botschafts
ra t Joseph Clark Grew die Geschäfts der Botschaft.

— Die „Kölnische Volkszeitung meldet: Wie 
vor Ostern dieses Jahres der Kardinal von Hart- s Daß 
mann die im Felde stehenden Truppen des west
lichen Kriegsschauplatzes besuchte, wird dies 
auch Kardinal von Bsttingsr, ErMschof von 
Münchsn-Freifing, tun. Die Fahrt war schon' im 
August geplant, Sann aber jetzt erst zur Ausführung 
konMen.

— Der fortschrittliche Reichstagsabgeordnete 
Bartschat ist erkrankt und kann, wie aus Königs
berg gedrahtet wird, vorläufig nicht an den 
Reichstagsverhandlungen teilnehmen.

— Zur fünften Kriegsanleihe zeichnete die 
Stettiner städtische Sparkasse 8 Millionen Mark.
Die Spritbank Aktiengesellschaft und C. A. F. Kahl- 
baum G. m. b. H. Berlin, 2 500 000 Mark.

alle Landwirte in deutschen Landen auf das 
gendste zu ermähnen, jeden Groschen, den st«
übrigen können, für die Kriegsanleihe zu zeich" 

Wer Anleihe zeichnet, verkürzt den Krieg. - 
Nur dadurch können wir siegen und nur dad 

Haus, Hof und Feld uns und unseren Kindern > 
alle Zukunft wahren. .

Hmdenburg.
(Zum 2. Oktober 1916.)

I n  seinen: Namen soll'« sich unsere Hände fasst'* 
Wir wollen nie mehr von der Treue lassen!
Bei seinem Namen woll'n wir alle schwören, ^  
Daß wir gleich ihm mit See? und Leib geh" 
Deutschland, unserm Vaterland! — 

jetzt j Ob schwere Wetter uns zu Häupten stehn, , 
M it seinem Namen woll'n wir vorwärts

R e i n h o l d  B r a u ^

Ausland.
Stockholm» 29. September. „Verlingske Tidende" 

meldet: Der Russe Pintzker wurde wegen Spionage 
zu fünf Fahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr
verlust verurteilt. Der Betrag von 3800 Rubeln, 
der in feinem Besitz gefunden wurde, wurde der 
Staatskasse zugesprochen.

Mkl WWM!
Die Zeichnungsfrist laust bis zum 5.

« D ie  W e l t  i m  B i l d .
Der vorliegenden Ausgab« unserer Z e itu ^ g r 

die Nr. 40 der illustrierte« U nterhaltung" .^«! 
..Die Welt im Bild" in den für dre festen

provlnzlalnachrlchten.
* Dt. Eylau, 29. September. (Vor dem Kriegs-

- .M  m °» » m  m it

bestimmten Exemplaren beigefügt.

Lotalnachrichten. ^
Thorn, 30. September i

- ( E r n t e d a n k f e s t . )  Seit d «  K W s t  A  
kein Festtag mehr ist. wird das E r n te d a E ^ A  
meist am darauffolgenden Sonntag gche:«r^ 
es in manchen Gegenden noch üblich :st> s »  ^  
im Innern mit den Erzeugnissen,k«s 
Gartenbaues, mit Ähren. ObstMSlgen, G ir^  ^  
und Blumen auszuschmücken. Das Fest F
Weltkriege die Bedeutung roisd« erM gr, 
früher im Frieden verloren hatte. Dre Kst"
Zeit hat wieder erkennen gelehrt, daß aus»



^  Himmels^Gunst"uns so reich 
^M«t.besv^ere Ursache. Das ganze Volk wird 
Cottes K ^ ^  Erntedankfest feiern, mit Dank für 
verkarst nÄ*' Ä? unser Voll für ein weiteres Jahr 
balü in ss E'- Möge auch das Kriegserntedankfest 
g e S r -^ ^ ^ r  Weise gefeiert werden, an dem ein- 
gepflüm Das unser Heer mit dem Schwert 
gediinnt -1? Ivmen Taten gesäet, mit seinem Blute 
scheinen bald das große Erntefest er-
danket âlls^E Choral von Leuthen: Nun
sind F e l d e  der Ehre  g e f a l l e n )

U U M K M
Woll -»«.  Dachdecker, Landsturmmann Rudolf 
Uuterofti >̂„ ,, (Resi-Jnf. 18) aus Eraudenz; 
Schweb-o!,? .Eufiav Bartz aus Sartowitz, Kreis 
bvhni^^Vvrosfizier Fritz F o u q u e t ,  einziger 
nand F ouquet^i^^^^"' Bäckermeisters Ferdi-
erh ielt-^ / E i s e r n e  Kreuz)  erster Klaffe 
«rtilleri---«^ bumant Theodor Schul teß (Fuß- 
^Serndnet-^^-).' Schroiegersohn des Reichstags- 

Fustrzrats Schlee in Lhorn. — Mit 
Mzeickm»t. ? Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden aus« 
Tulni K^,^^üHere stellv. Schlachthofdirckor in 
ResZ>i§^?eterinär Klopsch.  zurzeit in Lodz.- 
v « ^ .R e m h o ld  We s s e l .  Sohn des Stadt- 

Töpfermeisters Carl W. in Fordon. 
anwalts^ä? v r l e i hung . )  Dem SLaats- 

ĥorn A^^-Oöersekretär, NechmmgsraL Siebert in 
der ferner Bersetzung in den Ruhestand

GefamtLeskmd von acht Millionen werden allfckhr-j ( S t a r ke r  Tabak.)  In Österreich 
lich mindestens vier Millionen Hasen zur Strecke herrscht st) großer TaLakmangel, daß einzelne Tra-
gebracht — wird auch in diesen: Jahre der Hass 
Wieder eine Wertvolle Bereicherung unserer Fleisch- 
bestände bilden.

Bon den vier europäischen HufenarLen: dem 
Schneehasen, Alpenhasen, Feldhasen und Mittel- 
meerhrseir, kommt als Zagdwild bei uns fast aus
schließlich der F e l d h a s e  inöetracht, der in 
Deutschland in etwa sieben Rassen vertreten ist. 
Da von seinen Sinnesorganen eigentlich nur der 
Gehörsinn gut ausgebildet ist, liebt er den Auf
enthalt im freien Felde, rvo der Wind ständig über 
ihn hinstreicht und sein feines Gehör auf diese 
Weise alle sich nähernden Gefahren schon von 
weitem wahrnehmen kann. Trotz den vielen Ge
fahren, die Meister Lampe von allen Seiten um
lauern, ist seine Zahl immer noch im Zunehmen 
begriffen. Der Grund hierM liegt in der großen 
Vermehrungsfähigkeit der Tiere, die einer Häsin

fiken (so heißen dort die konzessionierten Tabak- 
handlungen) nur noch an einzelnen Tagen ihre 
Läden öffnen. Ein Spaßvogel schrieb nun, dem 
„Vorwärts" zufolge, jüngst an eine geschlossene Ta- 
bakverLaufstelle folgende Zeilen:

In  allen Trafiken 
Ist Ruh;
In  allen Budiken 
Spürest du 
Kaum einen Rauch.
Die Blatter raucht num vorn Walde — 
Warte nur, balde 
Rauchst du sie auch

Letzte Nachrichten.
Schweizer Stimme« zur Kanzlerredr. 

Zürich,  2S. September. Die „Zürcher Reih»
richte«" schreiben zur Kanzlerredr u. a.r Die Heutige 

im Laufs eines Sommers mitunter bis zu zwanzig Rede des Kanzlers war ausrecht und mannhaft, in 
Jung« befchesrt. Der Jäger rechnet die Hasenjagd  ̂^dem Falle die Rede eines Starken und Weifen
zur niederen Jagd. Bei großen Hasenbeftänden er
folgt die JaA gewöhnlich durch Feldtreiben, d. h. 
mit Hilfe von Treibern auf freiem Felde, wobei 
die Hasen von den Treibern in einen Kreis ein
geschlossen werden, den man nach und nach immer 
enger zieht, bis endlich die im Kreise, dem soge-

zugleich. England gegenüber war die Rede ein 
ganzer Hagel niederschmetternder Keulenschläge, 
eine moralische Generalabrechnung. In  London 
Wird Ulan seit gestern missen, daß man von Beth- 
mann keine Schonung zu erwarten habe. — Die 
„Zürcher Post" schreibt: Die Rede des Kanzlers

Englischer Bericht aus Mesopotamien.
Lo nd o n ,  29. September. Unsere Flugzeuge 

bombardierten die feindlichen Linien sichtlich mit 
gutem Erfolg. Die Türken verfeuerten in der Sinn- 
Gegend 486 Granaten und verwundeten 1 Mann.

Serbischer Kriegsbericht.
S a l o n i k i ,  29. September. Der serbische 

Bericht vom 28. September lautet: In  der Nacht 
vom 28. September unternahmen die Bulgaren vier 
Angriffe auf die serbischen Truppen, aber ohne etwas 
zu erreichen.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n s t a n t r n o p e l ,  29. September. Au der 

Felahie-Frsnt das gewöhnliche Feuergefecht. In 
der Nacht zum 27. September brach in der feind
lichen Stellung ein Brand aus. Der Feind suchte 
ihn zu löschen, wurde aber durch unser Feuer daran 
gehindert. — An der Ksukasusfrsnt am rechten 
Flügel Gefechte von Erkundungsabteilunge». Kein 
wichtiges Ereignis von den anderen Fronten.

vollen Frieden zu sichern.

Zur Lage in Griechenland. 
Amsterdam,  sv. September. Die „Times"

irannten Kessel, befindlichen Tiere abgeschossen bemerkenswert durch die ungemein scharfe Art,
werden. Hierbei muß man jedoch immer darauf! ^  der »erantwortliche Leiter der deutschen 
achten, daß der Kessel nicht zu eng wird, weil die  ̂ gegenüber England sich aussprach und durch
zu nahe aneinander stehenden Schützen selbst in die ^  unerschütterliche Zuversicht an Deutschlands und 
Gefahr kommen, anyeschoffen zu werden. Eine  ̂ « E n d eten  Kraft, militärisch und wirtschaft, 

eine  ̂andere Jagjdvrt, die ebenfalls nur bei gutem Wild-  ̂ «»»zuhalten, nicht um Eroberungen willen, 
am i  ̂ h  ̂övsinnd angewandt wird, die „Streife", besteht sondern, um Deutschland «inen dauerhaften, «hren-

Dahrigs TLine-ri ununter^oivens ^Mn, daß Jäger und Treiber in einem auf drei
MrülDlAem  ̂ ^  Staatsanwaltschaft " > ^ 2«, fest geschloffen«: Rechteck vorrücken und, in-

v e ^ / P e r s o n a l i e n  von der Reichspost .  ?dem sie das Wild vor sich Hertreiben, die Felder 
M Danzia Oberpostkaflenkasfierer Hucke abgehen. Etwas schwierige ist es bei den söge-
AHen wordm nannten Waldtreiben, Hasen zu erlegen, da die  ̂meldet aus Athen, Latz General Danglis gestern in
U^-^ritt in den Ruhestand. Der PostMretär E  Niederholz leichter Deckung finden und  ̂Begleitung von fünf Offizieren nach Saloniki ab,
«Nelsburo ist zum 1. Oktober nach Rum-. entweichen können. > gereist ist. Der Kommandant von Derria, General

— ! H"^" in ihrem Lager zu erkennen, erfordert ei« Perascherapoulos, hat sich mit seinem Stäbe eben-
^ e c h t ) l N i ? ^ s  V e r f a h r e n  gegen L i e b - !gutes Stück weidmännischer Erfahrung. In ihrer falls der Bewegung angeschlossen. — Der „Daily 

dem C e s L S ^ ^ » . .» ! ^ ^ ^  Farbe kaum vom Erdboden abgehoben, die beiden, Nervs" wird aus Athen vom 28. September gemel-

gegen  ̂ Einleitung eines Strafverfahrens hocken die Hafen so regungslos in ihrer Grube, daß jetzt» neutral zu bleiben, bis die Bedingungen für 
A"?ssoldaten des Reichstages, den Armie- man sie selbst in verhältnismäßig geringem Ab- Griechenlands Teilnahme an dem Kriege klargelegt
MMren? Ts» stand nicht wahrnimmt. Ein« Eigenschaft, mit der! sind. Die liberalen Kreise in Athen find überzeugt,
A^a^strafgesetz  ̂ Ä f̂fo!derung ^  ^üger gewöhnlich auch rechnen mutz. ist das i daß kein Augenblick zu verlieren ist. -  Eine falschs

. -  . — «-k"" Meldung, daß die allgemeine Mobilmachung ange
ordnet worden sei, hat gestern tn Patras zu Un
ruhen geführt. Als die Blätter Telegramme aus 
Athen verbreiteten, daß die Mobilmachung der

F l „  Taaebl. »Violas bo irdslt s - i  noi I I n -  W itte ru n g . B e i R euen  oder neL liaer ldöllchtiakeit

Reservistenbund eine Protestversammlnng ei« mit 
der Begründung, daß dem König dieser Entschluß 
aufgezwungen worden sei. Nach Schluß der Ber-

8 1ug"bl»s Tagebl? zufolge handelt es sich um Witterung. Bei Regen oder nebliger Feuchtigkeit
''hasten des in̂ n-'r Liebknecht auch an Mann- verläßt der Hase sein Lager nur ungern, wäl
ist 7  , (Eine K " a d ? v ^ r 7 r ü n e t ? n s " i a )  Sturm und Wind unruhig machen. M
Auf ^.?W en Mittwoch Nachmittag anbnaumt. Veränderungen, z. D. Schnee, wittert er lang« vor- Armee angeordnet worden sei, berief der lokale 
Haaslmlt>,ns^sordnung steht die Festsetzung des her und streicht dann umher, indem er sich recht- 
^ 16/17 uiä der Forswerwaltung für Oktober zeitig Deckung sucht. Vielfach herrscht noch immer 
Lel^ ID e u t "ch ^ ih e  ^r Glaube, daß der Hase mit offenen Augen schlafe, ,  ,
NonAAEag findet bis auf weiteres alle 14 Tage aber durchaus nicht der Fall ist. Der Glaube  ̂sammknng wurden den Tageszeitungen die Fenster 

^anditorei Dorsch statt. Nächster hat sich wahrscheinlich deshalb eingebürgert, weil Eingeworfen, und die Menge versammelte sich vor
"achmitfitzs  ̂ ^  Montag, 2. Oktober, 4'/, Ühr die Augenlider des Hasen sehr klein und somit - -  ̂ ^ „ 7. , . , .
^  — s« „' . ! wenig sichtbar sind, dann aber wohl auch, weil der
ArZen. B u h n e  im Vi kt o r i a pa rk . )  ^  auch im Schlaf seine Löffel Wache halten läßt
velch l̂tspiel der bun"en° Biih^ »nd. vom geringsten verdüchtigvn Geräusch erwacht.
Er°nen und"^- ^nakter, ferner Lieder, Deklama-  ̂die Flucht ergreift.
. ^  sN» zur Aufführung bringen wird. j Das Hasenfleisch gehört zu unseren nahrhaftesten 
N.sttreten dea  ̂ u ng.) Mi tJn-  idfleisS-arten. Früher bereitete man, wie aus
k ^ iH iL  »7. SL", -°ch M- d->.
u.la °h.n den beiden Spätwagen 10.08 und pikante Würste. Eine grausame Sitte des 16. Jahr- 
1 y înzuM^n rinen dritten 11.00 ab Ziege- Hunderts verlangte, daß man lebend gefangene

dem Hotel» in dein venizelistisch« Offiziere, dir sich 
auf dem Wegs nach Saloniki befinden, wohnen. Als 
später die Nachricht lam, daß kein« Mobilmachung 
angeordnet sei, ging die Menge wieder auseinander.

Ein englischer Minister über die Kriegslage.
Lo nd o n ,  30. September. Der Präsident des 

lokalen Gouvernements Board Song erklärte in 
seiner Rede» der Krieg könne nicht durch bloße Ge- 
Lietsaufteilung oder Erschwingung von Geld11 q v̂ävfüaen -» L -^  " "O " II,»I. 8L1I»»8-.I>L vlkisa«ireirung ooer wr>rywmgung von WkiS-

TsT?, aus D a'n^ 11̂ « durch Eingiehen von siedendem Wein oder entschädigung beendet «erden. Er könne erst dann
wird^Ahvf fä llen  ZLaen vermittelt Da^urib in den Hals tötete, was dem Fleisch einen' geendigt «erden, wenn die Grundlagen zu jenem 
berger zA.ein Wunsch der Bewohner der Brom-' besonders feinen Geschmack verleihen sollte. Eine 
zO-08 uns 11,  erfüllt, die in der Svanne zwischen wenig geschnmckvolle Tierquälerei war ferner das 
^gsn verÄ F noch einen zur Stadt fahrenden zur gleichen Zeit beliebte Kochkunststück, junge

der S t r a ß e n - ! lebende Hasen in große Pasteten einzuschließen undK ^  (W e i ?  ^ e n .
f-ruua ck / M 0 cke )" ^WegLn̂ verspäteter" Lie'- beim Servieren dann wieder herauskommen zu 
Nlstrng d°- Anterialien verzögert sich die Fertig- lasten.
Wahres sodaß sie kaum vor Ende dieses
^I"8euba7>n ^  wird. Die Direttion der 
'^n ferti^.f^absichttgt aber, den Betrieb auf den 
. —- (D -^-stellten Teil der Strecke auszudehnen.
^  ŝiamsn ^ n n g s v e r s t e i g e r u n g )  des aus 
Irenen N>,^? Arbeiteis Johann Marien einge- 
^  kein Penfau wurde ausgesetzt,

r , ? " " -  in  der Lei bi t scher
^ au fT ^ rskck  der^W ^ heiß- . hat durch die Arbeiten Biewerts große Förderung
^raum "ines Mahlganges. Im Maschi- i erfahren.
dl^Een S to ^ Ä ^ ^ ° 8riff das Feuer auf die . ........- ..... > > > .........  .............
dii durch, im übrigen blieb es auf

Mffenschast und Uunst.
Geh. MedizinalraL Felix V i e w e r t  ist am 

Montag m B e r l i n  gestorben.  Mit ihm ver-, 
liert die Kinderheilkunde und die hygienische Wis
senschaft einen ihrer hervorragendsten Vertreter.
Besonders die Frage der Ernährung der Säuglinge M »°«l neue' F^chritte.'

Weltfrieden gelangt seien, der nicht für einen Tag, 
ein Jahrzehnt oder eine Generatton, sonder« so
lang« dauern würde, bis die Welt von den Erschüt
terungen und Schrecknisse« dieses Niesenkampfes 
sich erholen könne. Weniger als das würde die 
Verbündeten nicht befriedigen. Die Regierungen 
der verbündeten Staaten hätten nichts anderes 
im Sinne.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s , 29. September. Im amtlichen Bericht 

von Freitag Nachmittag heißt es «. a.: An der 
Somme-Front mach! die Franzosen zwischen Fre-

Mamiigfaltigez.
lH" «°>iauch7--r- grm E m i t  (U n t e r s ch l a g u n g.) Der Postsekretär
o?-Mperst i^Eungen, die aus der Drewrnz reich- Ennl Voigt in B l e i c h e r o d e  wurde ver- 
aus^Aer ui^>^okonnten, unterstützt durch die hastet. Bei einer Nachsuchhung in seiner Woh- 

Zar, das ' "ung wurden Postanweisungen vorgefunden,
L-rrn' großer S ^ ie r iM tm  gelang es die in das Annahmebuch nicht eingetragen
M eit Inspektor Kunow, in vierstündiger waren. Der Betrag der Unterschlagungen soll
Uertigt Hauptaefahr war schon um 11 U h r ------------ ------------
n,̂  es"ein s^ .^ r m d  zu löschen und zugleich, was
st̂ Z"ryr in oer nuuoie nicyr er-
»Lcken a u f » ^  /°nnte. gegen 12 000 Zentner in 
? ^ 8te L ^ e lt e n  Weizen M retten Auch die

^wen ̂ Arrest^"^ äeib 0 richt) verzeichnet heute 

^  nri? Inhalt  ̂ wurden zwei Portemonnaies,

in
stürzte Gegenden in  diesem Jahre ab-
"̂ hende ^  Hasen und damit der bevor-
^ i n « n  M  ^  Hasenjagd stellt das Wieder- 
^Udigs A u ssig  Lampes auf unseren Märkten in
ĉhlichtz» bei dem zu erwartenden

«̂ schütz — bei einem durchschnittlichen

Or'ent-Armee: A»f der Höhe von Kaimakaka« 
erneuerten die Bulgaren in der Nacht vsm 27. zum 
28. September ihre Angriffe. Die Serben warfen 
die Anstürmenden oiermel in ihre Ausgangsgräben 
zurück «nd brachten ihnen schwere Verluste bei. 
Weiter südlich erlitt in der Gegend von Brod ein 
feindlicher Angriff gleichfalls einen völligen Miß
erfolg.

Der amtlich«. Bericht »0« Freitag Abend meldet 
«. a.: Schlechtes Wetter behinderte die Operationen.

Belgischer Bericht: Ende des Tages heftiger 
Kampf der Feld- und Schützengraben-Artillerie in 
Richtung Boesinghe.

Berliner Börse.
Wie gewöhnlich crm Wochenschluß machte sich auch hsvte 

NraltjaiisnsnelgünZ in stärkerem Grade bemerkbar und führte 
der dem andauernd herrschenden Mangel an Unternehmungs
lust zu LLschwächrrngen, die sich aber in mäßigen Grenzen 
hielten. Demgegenüber find jedoch einige Aurserhöhungen fest
zustellen, so sür Harprner. oberschlesische Eijenbahnbedarf. Aus 
dem Anleihemarkt hat sich bezüglich des GeschLftsumfanges 
und der Tendenz nichts geändert.

L m i r e r d a r n , 5S. September. Scheck auf Berlin 4L.V7'j„ 
Wien 29 00, Schweiz 46,02'sz. Kopenhagen 66.42*s„ Stockholm 
69 00, Newyork 244.60, London r 1 .6 6 ^  Paris, 4 1 ,8 7 ^  Ge
drückt.

A m s t e r d a  m. 29. September. Rübo! loko 6 6^ , per Novem« 
ber Leinöl loko Lv'^z, per Ottober 4 9 ^  per November
60, per Dezember 50, per Nov.-Dez. Lv^j^ — Santos-Sasse« 
per September 53.

Notierung der Deviferr-Irrrie an der B erliner Börstz.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyor! <1 Dollar)
Holland (100 W.)
Dänemark llW  Äronen) 
Schweden (L00 Äroneu) 
Norwegen (tt)0 Kronen) 
Schweiz (109 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Ar.) 
Bulgarien (100 Leva)

am29.Septemb. am LZ.Septemb.
Geld
8.43
2L7' -
156",
159
183»4
l06-!n
68,95 
79

Brief
8,50
227-!z
157
1Z9l/,
106  ̂
69.05 
80

Geld 
5.48 
22?l'. 
1S6ls, 
159 
158-̂  
lOö's 
63 9S 
79

Bries
5.50
227-/4
167
I M / ,
15S's.
E . ,

80

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
nom 80. September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  753 mw.
W a s s e r s t a n d  d e r W e ich se l : 1.06 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 8 Grad Celsius.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Osten.

Vom 2S. illorgens bis 30. morgens höchste Temperst»*: 
-s- 12 Grad Celsius, niedrigste -l- 4 Grad Celsius.

W assrrstSri-t der M rich st!. K rähe nnd U ehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l ________

W ^chiel bei Thorn . . .  .
Zawichost . , . 
Warschau . . . 
Chwalowiee . . 
Zakroczyn . . .

Drohe SttBr-md-rgWK.
Netze bei CzarnÜau . . . .

Tag

27. 2,S8

Tag

28 2,00

Wetteransage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung M  Sonntag den 1. Oktober: 
Abnehmende Bemölkung, Niederschräge in Schauern, kälter.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (:ö.Sonnt.n. Trin. Erntedankfest) den 1. Oktober 1916. 
Garnissnkirche. Auf Befehl S r. Majestät des Kaisers wird 

am Erntedankfest eine Kollekte eingesammelt zur Linde
rung dringender Notstände, die der Gemeinde besonders em
pfohlen wird.

Evangei. Kirchengemeinde Nr-dak-SLewken. Norm. 9 ^  Uhr 
ErntedankfestgotteLdienst mit Feier des hl. Abendmahls. 
Pfarrer Schönsan.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-MoSer, Bergstr. 67. Bonn. 
19 Uhr: Gottesdienst. Norm. Il^j, Uhr: bonntagsschule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. — Donnerstag den 5. Okto
ber abends 8I4 Uhr: Blbetstnnde. Prediger Densch.

sich auf 15600 Mark belaufen.
( G a s e r s p a r n i s  durch die  S o m m e r 

zeit.) Die Einführung der Sommerzeit hat auf 
den Gasverbrauch in B e r l i n  einen starken Ein
fluß ausgeübt. Obgleich infolge der Pctroleum- 
und Spiritusknappheit die Benutzung von Gas 
ganz erheblich zugenommen hat und allein 18 000 
Gasautomatsn in den ersten sechs Monaten d. I .ee.ee ^  Q; L̂llch von LesLoeuss gemacht, rvo oW Yards der

Englischer Kriegsbericht.
Lo nd o n ,  29. September. Der britische Bsr- 

mittagsbericht meldet: Einige Fortschritte Wurden

neu aufgestellt wurden, hat die Gasabaahme bei ^  MiV kaben em-n

Gas zu verzeichnen hatten, wurde für Mai-Juni 6enommeir.

Z

M a k m s r  K n e a s c u c k s c h l a a .

GaLemALMum
GalemOolH

eine Abnahme von 508 500 Kubikmeter festgestellt. 
Diese Abnahme ist unter Berücksichtigung der zahl-

Lo nd o n ,  29. September. Der amtliche Nach« 
mittagsberrcht lautet: Die Stellungen, die Wir

A i g e u ' s t t e r r .

W M U !«rm m V »sts U sd ssg sd a F

reichen Anschlüsse ganz erstaunlich und hat sich auch nördlich von Thiepval erobert haben, wurden heftig 
in den letzten zwei Monaten gezeigt. Damit ist be- beschösse,,. Wir eroberten am frühen Morgen ei» 
wiesen, daß durch die Einführung der Sommerzeit stark verteidigt»? Werk, 588 —ards südwestlich von 
große Ersparnisse erzielt worden sind. j Lr S-»s, .



Heute 4 Uhr morgens starb nach langem, in 
Geduld getragenem Leiden unsere treusorgende 
Mutter, Schwieger- und Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante

M e!m M  Krem
geb. iL ö M o r  

im 74. Lebensjahre.
Thorn den 29. September 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie S o k w s rL lc o p r ,

„ S e ttm lc tl 
und 8 Eitkelkinder.

Die Trauerfeier beginnt Dienstag den 3. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr, im Trauerhause, Kirchhofstraße 68, 
anschließend die Beerdigung auf dem M ilitärfriedhof.

^  ^  .  . . S -«D Knegsgetraut: D
w u u  Q s i n l c s .  «

N  I V l s r i s  L , 6 m ! c v »  D
geb. L lr to rs o v s k l.

^  Thom den 29. September 1916. ;

Ein ordentlicher
Hansjunge

____________ im Bittgergarterr gesucht.

AGn-LöttMk.
Die Eerieuerungsfrift zur 4. Klaffe 

endigt mit 2. Oktober.
Kanflose vorrätig!

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Dreiteftrafre 22. 1 Treppe.

H ö h e re

Das W in terh a lb jahr beginnt am  
17. Oktober. Aufnahme neuer Schule, 
rinnen den 17. Oktober von 9 —12 Uhr, 
Drückenstraße 13,1.

N .  ^V vrrt«eH »E i7,  Schuloorsteherin.

W o h n e  jetzt

ljs.mlklrinMI.
Augenarzt, Thorn.

Glaser - Arbeiten
werden prompt und sauber ausgeführt.

« s i n r i c k t t s M ,
Elasermeister,

HeiligegeWr. 16. —  Telephon 336.

Maumen
Und

Aepfet
kauft jeden Posten und erbittet Angebote

Thsraer VroWril. G.m.b.H.

Bnchhalterin,
(Anfängerin) vertraut mit Stenographie 
und Maschinenschrift, sucht von sofort 
Stellung. L l jo « ,

Thoru-Mocker, Goßlerstraße An.

Fungeres Fräulein
aus besserer Familie von außerhalb sucht 
zum 15. Oktober oder später Stellung als 
Wirtschasissrl. im srauenlosen Haushalt, 
mehrere Jahre in solchem tätig gewesen. 
Haushalt mit kleineren Kindern bevorzugt.

Angebote unter v .  1 8 5 L  an die Ge- 
schäftsstelle der .Presse".______

BuchhMer,
abschlußstcher, für einige Stunden gesucht. 

Meldung erbeten bei
Seglerstr. 21, L Tr.

sucht Ll. S u ä s r ia u ,
Thom-Mocker. Ritterstraße 27.

von sofort verlangt

k. U«8tpdL!, SreileAr. 1h.
Laufbursche

oder

junges A rb e itsm äd ch en
wlrd gesucht.

D r .  W M , .  « s r ^ k s ia ,
Thorn-Mocker. _________

LllllstUsihtv
steLt sofort ein <-8Hvs.1S

LanKurfche«
stM Wsrt ein Pnulinerstroße-L

Gewandte Erpedientinnen
für Lager, Kontor u. Verkauf, die flott 
rechnen ». schr eiben tönen. f. dauernd 
Anst. ges. W M - t t M ,  T h orn .

PstgrreVtlkliisfkriii.Lthmiillihki!
können sich melden.

AlW WMleri»
für den ganzen Tag von sofort gesucht. 
_________ Mettiinstraße 112 a, 2, rechts.

M W rtem
Mellienstraße 52, 1 Treppe links.

Niisvmtkn» fßr Skk Asrmittgg
gesucht. Waldstraße 27, 2 llnks.

Isiigttks AssMtkiiiWkil
für oorin. gesucht. Bruckenstr. 17. 1.

E m pfeh le
Mädchen für alles u. Kindermädchen.

D r» ? » »
gewerbsmäßige Stellenoermittlerin, 

Thorn. Coppernikusstr 25. Telephon 1614.

E m pfeh le Köchin, Stuben- 
M ädchen,irtin , evan

gelische, auch nach außerhalb, mit sehr 
guten Zeugnissen.

r L v K « « in » iL i .
gSWerbsmäßige Stelleuvermrttlerin,

Thorn, Schillersirafie 5.

Dtzilüktsiülsmtk

im 3. Stock unseres Hauses Katharmen« 
straße 4, die bisher von Herrn Oberst 
» « i r r » « , » , ,  bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1. Stock gelegene, xl-jch 
große Wohnung. Beide Wohnungen be- 
stehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu
migen, mit allem Zubehör und sind mit 
Gas- und elektr/ Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkön und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

E. Aombrswski'scht Buchdruckern,
Katharinenttr. 4.

Die von Herrn Hauptmann M a ls »  
innegehabte

W o h n u n g ,
bestehend aus 7 schöne« Zimmern, Bad, 
Gas- u. elektr. Licht und reichlichem Zu» 
bshör, ist vom 1. Januar 19L7. Brom* 
bergerstr. 82, zu vermieten. Pferdestatt 
für 2 Pferde vorhanden. Anfragen erbitte 
an L a rü -e k i. Coppernikusstr. 21.

8 .  NsustSk». MarktWISlL rÄMMU
von sofort oder später zu vennieten.

Zu erfragen bei
_______A .  i r  rs te s . Waldstraße 43.

Kl., gilt «Stil. ZMüIkl
an besseres, jung. Mädchen zu vermieten. 

Zu erfr. in der Äeichäilsst. d. „Presse".

M I .  M k l M k l
nebst Schlafkabmett, srp. Eingang, mit 
auch ohne Pension, an 1 oder 2 Herren 
zu vermieten. Mauerstr. 52, 1 Tr.

2 m ö b lT Z im m e r ,
parterre, separater Eingang, elektr. Licht, 
Kochgelegenheit, sofort zu vermieten. 

Näheres Strobsndstr. 18, 1. r.

» W e r  M s ie r
mit Schlafkadmett zu vermieten.

____ _________Segkerstraße 2V. 1 T r

Gnt möbl. Zimmer
mit Schlafkadmett zu vermieten.

_______ Hriligegemstr. 11, Part

Für die vielen Glück- und Segenswünsche anläßlich unserer A  
Silberhochzeit sagen w ir unseren innigsten Dank. ä>

I * .  L d s r l  und F r a u , K
LinLenstraße 77. ^

^ S S S K S S S » K » » S '» S S S S ^ S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S ^ '

Kii'igl. pltlitz. M  ZlchtülsittNt.
Ak ki«lös>»R dtt Last M  L U t  i. l 'A .)  L«t!nit
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasfe

b is  zum  2 . O k to b e r, abends 6  U h r,
bei Verlust des Anrechts zn erfolgen.

1
1

zn 16b
sind zu hohen.

1 1
2

80
4

D
8

2b
Kauflose
Mark

Zaittbromski, köiiißl vstiisj LöliMk-ßimiMi'.
Thom, Kathalinenstr.'i, Eckc Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

UM« !W Adle
stellen w ir in unserer M e ta ll- ,  E ifert- rmÄ S ta h l
gießerei, Keffelschmiede, Schlafferer u»»d D rehere i 
zu günstigen Bedingungen als

em. Lehrli«
L O r r r  Z r l Z Q l i M t L TThorn-Mocker.

Hmdeuburg-
Gedonk-Taler. sowie solche mit de- 
Dopvelbildnis des deut-cken und öfter, 
reichlichen Kaiser», den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs 
des sw> suchen Königs, des deutschen Kron
prinzen, dem Fregattenkapitän von Mütter 

von der „Eiriksn"'.
Ferner: R!S,norck-^akrKm ;dert''Fudi, 
Mumstnler. Otto Msdd'rgeu. Kapitän- 
leutnant, Führer der Unterseeboote 

I I  9 und IF 29.
A ls rrsuefte P rägun g:Mackenjeu,

des Beneyers der Russen in Gaiizien 
Jedes Siück mit 5.00 Mk. zu livben im

Lotterie-Kontor Thorn
Katharirreristeaste 1. Eck? Wiihelmsplatz. 

Fernsprecher 342.

Mgverein.
M o n t a g ,  abends 8 Uhr,

- E  im ArtnSstos: "N>s

Probe Zum „Ellas",
Oratorirmr von >lencke!r-«<>1iv. 

Anmeldungen zum Beitritt entweder 
f eichnlich an den Uebnngsabenden oder 
schriftlich an den Vorsitzenden, Herrn 
Oberlyualdirektor D r. M -Fssr« .

k k L U M N k S L -
MUS, Isedias, OiodL stönuen 8!e soldst
dekLrnxkea. lest v i l l  viestts verstauksv. 
k*ür ^u?,stuukL l^reiwarste deikö§eu. 
IZresrn-ckt, LrieAWestn1st6s.mter a. v ,

L s N o  s. L . M .  LLkodstr. 44,

Nne ttejnere WohMNg 2 möbl. Vorderzimmer
mit Gas vorr sofort zu vermieten. von sofort zu vermieten.

_____  Brritestraße 32, 3 Tr.

Möbl. Ziknmev
rnit Pension an 2—3 Herren od. Damen 
zu verm Brückenstrnße 26. 1 Tr.

ttsNise.sst«jlhjLsrtzkkjMllltt
u. Entree von sofort od später -u vermieten 

Neustadt Markt 22. 1 Tr.
ep ant möbl. Z im m er, 2. chr. elettr 
"  Licht, per 1. U). oder später zu verm.

WittSstr. 5.

S r . .  « I .  V i M »
________Schloßstraße 14, 2 Lr.. lncks

zu verrttieiLN 
vom l. 0. 16. 

Altstadt. Markt 12, 1
§§rn gut mödt. BalkKnzim nrrr zu ver 
^  mieten. Beliktitiarmo nnn 8 -7 17kk 
nachmittags.

Besichtigung von 3 -7 Uhr 
Schillerst,-. 4, 1. Etage.

Zti der am

WMggdriilSMlld.8;.,
abends 8 Uhr,

Lnr Lsweudräu (Gaftwirtschast AarUs) 
stattflndenden

Z u s am m e n ku n ft
bittet alle in Thorn und Umgegurd be
findlichen Burschenschafter zu erscheinen, 
diese Aufforderung rv-iter zu verbreiten

° ' B .  A .  B .  T I ,» r « .

MW.SM
Eulmer Charrssee N r. 16.

Sonntag den 1- Oktober iy;6.
«kchmtttags 2 Ahr:

l
ausgeführt vom

8^

K ü n s t le r -T r io  
W ie n - B e r l in .

WüliMe Willige
nit zeitgemäßenr, nenem P rogram m . 

Unter anderen:

k r s c l v - k r s k l » .
Um regen Besuch bittet

hochachtungsvoll 
k^k . W « t t L M k » N N .

DW- viktoris-park. ..
Sonntag den 1. Oktober 1916, nachm. 4 und a-ds. 8 O*'

Einmaliges Gastspiel
Leipziger bunte Bühne.

(Zeitgemäßes Programm.)

Lieder, Duette, Deklamationen und Tanze.
Zum Schluß:

Großmütterchen, W iM M d i« 1 U M -S-1
1SE

O r c h e st e r :  Ers.-Batl. Inft.-Regts. 176. 
Preise der P lä tze : 1. Platz 75, 2. Platz 50 Pfennig.

Aegelei-Park.
Ssnntag den 1. Moder 1318,

nachmittags 3V2 Uhr:

Grches PromellaSell-Kolliert,
ausgeführt

von der gesamten Kapelle des Erfatz-Bataittons 
FußartMerie-Regimeirts N r. 11,

unter persönlicher Leitung des königl. Obermusikmeisters
E in tr itt  pro Person 20 P f. ---

Bei ungünstiger Witterung findet das Korrzert im Saale st^'
Hochachtungsvoll ^

Q i t L s t a v

11 vo ll.
Sonntag den 1. Oktober 1916:

Mnstler-Konzert,
ausgeführt von Mitgliedern der Ersatz-Kapelle Jnfant.-Regts. 2t- 

Anfang 4 Uhr. —  Eintrittpreis 25 ^

L V l M S r  L K S W Z Z S S  Z 3 ,
Jeden Mittwoch von ?V, Uhr abends und Sonntag 

nachmittags 4'^ Uhr:

Wnzert
l.iid Brmier Abend. PÄ»?"

unter Mitwirkung folgender Künstler:

D s s  WMR'c»,
LLedersärrger und Hm noM ^,

F r l.  K S Z § Z t M e rL L ,
VorlragskünftlerLn.

« o L c l l s « ' .  - ^ W

Q S L ' t L  L V W V Ä l . Zaubsrakt.

L .v r rv a -S rr i 'o ,  Gefangs-Duett
Q rL L L G l W M L  M S S M V Ä l .

Burleske, 1 Akt.

MilitLr-Schwank, 1 Akt.

Der Reinertrag ist für Las hiesige Rote Kreuz .b c s tin li«^

Sonntag Den 1. Oktober:

iUM-UGMbi,
ausgeführt

tzlm Äsr Kapelle des Z. Ftsatz-BatalllsM 
Aeserve-Zmanterle-Beg'rmenLs Nr. s.

M u fik le ite r:  'L 'L n L M k r n n .  .  M
Anfang 4 Uhr. -  Eintritt-v

Del «ngünstiger Witterung findet Las Konzert im Saale stan - ^ -

n. 8.8.
NIN vieustaz Ü8U 3. Oktober, 
abentis 8V4 Hdr, bei Rartio, 
Lön snbrstu, LrulerstrsLe 19.

M ö b l .  Z im m e r
zn vermieten. Gerstenstraße 3.

» l . A r « » i . r : ! L L
Tuchrnacherst. 7, 1, L .

M I .  M m r » , .» L
_______  Friedrichllr. I <  » Tr. I.

r W «l. ziM«.
Burschenstube, Gas sofort zu vermieten 

Wilhelmstraße 7. 3.

WmLW..)k-s.Ms!iMN
von sofort zu vjermieien.

Stcobarrdstraße 7. 1 Tr.

ÄHZSdt. W »hn-n.Lchlttizim . m Balkon 
u. schöner Anssichr von sos. z,l ocim. 

Zu erst, in der Geschättsjt d. ..Pr; ffe".

Möbl. Wohnung, B » g
sofort zu vermieten Tuchmacherstr. 26.

M ö b l  Z im m e r
an einzelne, bessere Dame zu vermieten. 

Zu erfragen in d. Gesch. der „Presse".

Gut möbl. Nunner
zu vermieten. Böckerstr. 1S, 2.

L - W W - M ü l I U
Bad und Gas, gleich gesucht.

Angrbole unter HL. 1 8 6 0  an die Ge- 
schästsstellL der „Presse-.

Friedrichstr. 7.

^  Am Sonntag:
3wan Koschnla.

! Hauptrolle: L»L. SrKUSKr««!. j

Ter Schirm 
mit dem Schwan.

Hauptrolle: Las»? ?»rtv». ^

Dos Programm ist genau -aS - 
selbe wie in Odrott-Lichtfpiefe,! 

Gerechteftraße.

M erW T kM U
vor, 4 ^ 2  - 4 Uhr.

Neueste KrieKSivechr: „Der 
! Heimat Schsttzengrabeu- und ! 

Excellenz Hiud-nburg".

9 t . . - » F » n , l o r
Sonntag den 1. Oktober 1916:

eröttlitmgr-vsrrtellung.
esm onr.

Tranerip el in 5 Akten von Goethe, 
Musik von Beethoven.

Anfang 7 Uhr.

Gardinen
werden billig und sauber gespannt.

Amtsgericht.

^KAödl. Vardoirzimmer zu vermieten. ^  ^  _______
MichbeW r . Ich Emg. Strobandstr. 26 und 32, suchen Bekanntschaft, everrtt.

' .....................  '  "  ̂ 1866

M .VS»..1S G e r e M S > ^ .

!I
Ehrl.Wi-d-rbringer echäl!8">°^tr-V  

im H -i- l  schwarz-r Adl-r^ E ^ !

IgVIkkürlkWILe. «>-»"»
auf den Nan.en v a k l lautend, „ g- 
pSckschein. auf dem Postamt 1 
blieben. Abzugeben in der G e l ) 
der ^Presse".

L.iaiicker Aalender^

IS IS
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Oktober 1 2 3
8 9 10

16 16 17
22 23 21
29 30 S1

November __ —

5 6 7
12 13 14
19 20 21
26 27 28

Dezember
5

Hierzu zwei Bliittee.



Nr 23,. Chsrn, Sonntag den l. Gktob« ry»b. 84- Z ah rg .

Die -prelle.
(Zweites Statt.)

Authentischer über die Gerüchte 
Zur Uriegsanleihe.

ü b e r^  Aufklärung in Schrift und Wort 
verein?i. Kriegsanleihe gehen immer noch
liche um, die geeignet sind. ängst-
r̂ese g; ber Zeichnung abzuhalten. All

tische haben jetzt eine endgiltige authen-
R eick^;^^2rung durch den Staatssekretär des 
und durch den NeichsbankpräfidenLen
einer N - Staatssekretär des Innern anläßlich 
Handys ^*2chung mit den Vertretern des deutschen 
werk?? .^ s  deutschen Handwerks- und Ge
räts / ^ E ä g s ,  des deutschen Landwirtschafts- 
t»ustri Kriegsausschusses der deutschen In -
aeiaL? die im folgenden kurz zusammen
l a g  werden sollen.
' ^  eine Beschlagnahme der SparkafsenguthsLen 

öeabstchtigt?
von N -'^ ^ ^ ^ E etä r  des Reichsschatzamts, Graf 
aig und^füh'^^^^b^ dieses Gerücht als unfin-

Tatsachen haben inzwischen dieses Gerücht 
ugen gestraft; sie haben bewiesen, daß die 
egrerung nie daran gedacht hat, zu einem 

2, -owrng irr irgend einer Form zu schreiten, 
t eine Herabsetzung des Zinsfußes vor Ab- 

N der Konvertiermrgssrist möglich?
amts s - ^ ^ r  Staatssekretär des Reichsschatz- 
daß di Verwunderung ausgesprochen hatte, 
wird  ̂ 2§ Gerücht von Leuten weitergetragen 
WLran man einen derartigen Denkfehler nicht

^  sollte, sagte er wörtlich:
^ glaube, daß bei näherem Durchdenken nie- 

Uland eine so handgreifliche Ungerechtigkeit 
wr möglich halten und irgend einer Regie- 

einen derartigen Vorschlag oder dem 
nchsiag die Zustimmung zu ihm zutrauen 

Gewiß werden wir nach dem Kriege 
zur Heilung seiner Wunden, zum Wieder- 

ufbau des Wirtschaftslebens Geld brauchen, 
2r Finanzwirtschaft und Steuertechnik 

ünb ausgebildet genug, um dann, wenn es 
^  Eut, nicht den Weg des Bruches eines 
^ahlungsversprechens, sondern den einer ger
echten und gleichmäßigen Heranziehung der 

?  Urquellen zu Leschreiten. Das darf ich 
^eute wiederholen, daß jede Regierung und 
lebes Parlament, die für die Verwaltung 

es Reiches und seine Gesetzgebung verant-- 
örtlich sind, es als ihre vornehmste Auf- 

save betrachten werden, den Gläubigern des 
erchs, und zu ihnen gehören auch viele 

K lo n e n  wirtschaftlich Schwacher, das ge- 
Fe ene Zahlungsversprechen zu hallen, d. h. 

die Anleihen zum vollen Zinssatz zu 
und, wenn'etwa nach dem Jahre 

^ -4  von der Kündigung Gebrauch gemacht 
erdrn sollte, ste zum vollen Nennwert zu-

^ .^regsanleihe alsSald nach dem Kriegr 
""-der zu Feld z« machen?

oa« x Arlegsbriese-sx rumänischen ßront.
' ^ ^  m c r m a I I n , Kriegsberichterstatter.

-----------  Nachdruck uerovten).
^ugarn und Rumänen.

Ziiy^ ^egspreffeqnartier Südost, 22. SeptLr. 
ich es nri? seit einem Jahre, während dessen
^ir mutzte, den Ereignissen auf dem
schauplatzp ^7 vertraut gewordenen östlichen Kriegs- 
habe ich <7  ̂ unmittelbarer Beobachter zu folgen, 
feinde b in E ^  wieder eine Granate zum
ösierreichis^^^ulen hören. S ie kam aus einem 
^rgen schütz, dessen Donner sich an den
*inaZ um ^iner wilden Gebirgslandschaft
diesmal ^^^.herum brach. Das Geschick hat mich 
^  Nun an - Südosteäe Ungarns verschlagen, 
^utscheu die Reihen der verbündeten
worden ftud .^ugarischen Truppenteile so stark ge- 
^chholen der Feind nunmehr schwerlich wird

Hierzu erklärte der Präsident des Reichsbank- 
Direktoriums Dr. Havenstein:

Sorgen und Zweifel hierüber sind nicht berech
tigt. Daß nach dem Kriege große Beträge 
der jetzt gezeichneten Kriegsanleihen an den 
Markt zurückströmen werden, um wieder zu 
Gelde gemacht zu werden, ist freilich zu er
warten, und nicht minder, daß ebenso große 
Beträge von neuen Kreditbedürfnissen sich 
an den Markt drängen werden. Dies ist aber 
längst erkannt, und die maßgebenden Instan
zen sind sich klar darüber, daß dieser Gefahr 
nach dem Kriege begegnet werden muß, aber 
auch begegnet werden kann. Die Frage ist 
in ernstster Erwägung und Bearbeitung 
und es sind bereits ganz bestimmte Pläne 
und Maßnahmen in Aussicht genommen, die 
n-ach menschlichem Ermessen geeignet und 
ausreichend sein werden, auch einen sehr 
großen Andrang solcher Wertpapiere aufzu
nehmen und unter Mitwirkung der Dar- 
lehnskassen, die noch eine Reihe von Jahren,
wohl mindestens 4 bis 5, aufrechterhalten zeugend die wuchtigen, erhebenden Worte 
werden müssen, die allmähliche Miederunter- sprechen: Wir werden siegen.

und bewilligt erholten. Während seiner Abwesen
heit von KonsLantinopsl wird er durch den Ge
sandten v. Kühlmann vertreten werden. Dr. Richard 
v. Kühlmann, der Sohn des ehemaligen General
direktors der anatolischen Eisenbahnen, wurde 1873 
in Konstantinopel geboren. Er hat dort vorzügliche 
Beziehungen zu den maßgebenden türkischen Krei
sen. Eine Zeitlang war er zweiter Botschaftssekretär 
in Washington. Vor dem Kriege war er Botschafts
rat in London. Von dort wurde er in gleicher 
Stellung an die Botschaft in Konstantinopel ver
setzt. Im  vorigen Jahre wurde er Gesandter im 
Haag.

Österreichische PreMmmen zur Kanzlerrede.
Sämtliche Wiener Blätter heuen die große Be

deutung der denkwürdigen Rede des deutschen 
Reichskanzlers hervor, wobei sie besonders auf die 
Stelle über den Verrat Rumäniens und Wer das 
Bestreben Englands nach der Vernichtung Deutsch
lands hinweisen. Das „Fremdenblatt" schreibt: 
Der Reichskanzler darf getrost überzeugt und über-

aus-

bringung dieser aufgenommenen Bestände 
auf eine entsprechende Anzahl von Jahren zu 
verteilen und damit nachteilige Folgen zu 
verhindern.

Der Reichsbankpräsident legte die hierfür in 
Aussicht genommenen Pläne und Maßnahmen des 
näheren dar und fand damit die volle und befrie
digte Zustimmung der aus unseren aus diesem Ge
biete sachkundigsten und urteilsfähigsten Männern 
zusammengesetzten Versammlung.
4. Verlängert oder verkürzt die Beteiligung an der 

Zeichnung die Kriegsdauer?
Zu dieser Frage nahm der Staatssekretär des 

Innern Dr. Helfferich Stellung. Er wies auf den 
brutalen Hungerkrieg Englands gegen Deutschland 
und die Neutralen hin und bezeichnete England 
als „die Seele der gegen uns gerichteten Weltver
schwörung":

Gerade weil England in seinem Vernichtungs
kriege von Anfang an so stark auf seine 
GeldmachL gerechnet hat, müssen wir zeigen, 
daß diese Rechnung falsch ist, müssen wir bei 
der fünften Kriegsanleihe erneut beweisen» 
daß wir von dem entschlossensten Siegeswil
len beseelt sind. Kein infameres und fal
scheres Wort als das hochverräterische Ee- 
tuschel: „Die Anleihezeichnung verlängert 
den Krieg!" Das Gegenteil ist richtig: Wer 
Krisgsanleihe zeichnet, hilft den Krieg ver
kürzen und den Sieg beschleunigen; wer 
aber mit seinem Gelde zuhause bleibt, der be
sorgt Feindesarbeit.

politische Tagesschau.
Der Botschafter in Konstantinopel.

Graf Wolff-Metternrch, hat zur Erledigung 
dringender Privatgeschäfte einen Urlaub erbeten

wimmelte es dort oben im Augenblick der Kriegs
erklärung von feindlichen Angriffstruppen, die ihre 
unmittelbare Nachbarschaft jenseits der ungarischen 
Grenze sofort unter Feuer nehmen und in die Täler 
herniederbrechen konnten. Aber das galt eben doch 
nur für die allernächste Nachbarschaft der Grenze, 
in der Breite von wenigen Kilometern. Ein eigent
licher Gebrrgsübergang, den die Rumänen sich 
hätten, wie' anderwärts, sichern und dann benutzen 
können, war in der in Rede stand en  Gebirgs
landschaft nicht vorhanden; der Donaudurchbruch, 
der das Gebiet nach Süden abschließt, lag unter 
dem Feuer der Donau-Monitore und der an dem 
bulgarischen Ufer auftauchenden bulgarischen und 
österreichischen Batterien, war also erst recht keine 
besonders einladende Marschgelegenheit; und so 
hieß es, bei weiterem Vordringen im Gebirge selbst 
den Verteidigern unter weit weniger günstigen 
Bedingungen als zunächst entgegentreten. Die er
setzten, was ihnen an Zahl abging, durch doppelte

^ch seinem 7̂ ! ! '  ^ 2  ihm in den ersten Tagen z Rührigkeit und Umsicht. Verstärkungen stürmten 
^ ^nger ^ Werfall auf den Verbündeten! heran, und so ist es gelungen, den feindlichen An
sitz? Kämn-  ̂ "iHE gelungen ist. Es hat hier! griff noch vor Herkulesbad, der vom Feinde heitz- 

_ gegeben, und das kleine Häuflein'7^3arn dem uns oas rrerne pausiern
^rn an d; -  ̂ Wache gegen den unsicheren Nach- 
^hren Punkte übertragen war, hat die
^  gan^n ^  halten müssen, um im großen 
^fang ^  Grenze zu behaupten. In  vollem
^  ^ssen -"v ^  allerdings nicht zuwege Lrin- 
' Unschön- E"" der Gegner, den man noch immer 

geplant ^2^E en hatte, war über das von 
^  hatte e /  längst im Klaren gewesen,
"chen ^iner Seite des sonst unzugäng
Sackn, ^Ebrraes ^rrges her in dieses hinein längst Zick- 
^  ^ 2  zu den Kuppen hinauf-
?^ll)rr in der Bär, der König dieser

hansi. ^  Menschen nicht gestörter Einsam- 
^ 2r G ebn^. ^  wirksamer Aufstellung
KMihlt und - S e r i e n  *^ren sorgfältig aus- 

ILdereit beziehbar gemacht, und so

ersehnten Perle des südungarischen Hochgebirges, 
Zum Stehen zu bringen. Seit den Ereignissen in 
der Dobrudscha hat dann die Angriffslust des Geg
ners offenbar stark nachgelassen. Weiter nördlich 
sind die Rollen bereits getauscht: der Feind sieht 
sich dort seit einigen Tagen in der Rolle des Ver
teidigers den verbündeten deutschen Truppen gegen
über, und so herrscht hier, wenn auch nicht nach um
fassenden Schlachten, so doch noch für alle Beteilig
ten hinlänglich stürmischen Tagen für den Augen
blick einigermaßen Ruhe.

Natürlich darf man sich durch diese Ruhe nicht 
in trügerische Sicherheit wiegen lassen, und man ist 
auch weit entfernt davon, es zu tun. Ich sehe von 
einer der steilen Kuppen, die von den Ungarn be
hauptet und seither entsprechend befestigt worden ist, 
bei wunderbarer Herbstsonne in das Meer von

Das deutsch-schweizerische Wirtschaftsabkommen.
Der Verner Bundesrat hat in der Sitzung am 

Freitag Nachmittag das Wirtschaftsabkommen mit 
Deutschland ratifiziert.

Zur Unterzeichnung des deutsch-fchw eizerischen 
Abkommens heißt ees im „Berliner Lskal-Anz.", 
das Abkommen ist ein Zeichen der Entschlossenheit, 
auch im Krieg den Gedanken der Freundschaft zu 
achten und zugleich ein Dokument überlegener 
Klugheit gegenüber engherziger Beschränktheit. 
Deutschland und die Schweiz haben sich nicht zmn 
Sklaven von Prinzipien gemacht, soondern sich da
hin geeinigt, ein praktisches Ergebnis zu schaffen. 
I n  der „Täglichen Rundschau" liest man, kaum war 
der Abschluß der Verhandlungen gemeldet, als 
muh schon die.Hetze der Verbandsmächte einsetzte, 
um dieAnerkennung des Vertrages zu hintertrei
ben. Aber der Schweizer Bundesrat blieb fest. 
Beide Länder werden den meisten Nutzen aus dem 
Abkommen ziehen.

Die Londoner Preßäußernngen 
zur Rede des englischen Kriegsministers.

„Niemve Rotterdamsche Eourant" meldet aus 
London, daß die Blätter in ihren Leitartikeln den 
A-usfAhrungen Lloyd Georges zustimmen. „Daily 
News" bemerkt, daß man den Frieden nicht ganz 
aus den Aug-en verlieren solle. Wenn Lloyd George 
sagte, daß man nicht an den Frieden denken könne, 
ehe die Freiheit Europas erkämpft ist, ist es in der 
Tat müßig, jetzt von Friedn zu sprechen. Die Zeit 
wiH> aber kommen, wo diese Frage schoben und 
die Macht des deutschen Militarismus gebrochen 
fein wird.

Der König von ALeMnren abgesetzt.
Die Agenzia Stefani meldet aus Addis-AbeLa 

vom 29. September: I n  einer feierlichen Ver-

Bergen, Felsen und Wäldern rings um uns hinein. 
Vor mir, an der Böschung des Schützengrabens, den 
sie hier ins Gestein geschlagen ^rben, lauern, die 
Büchse im Arm, vom Boden kaum unterscheidbar, 
baumlange Bosniaken. Stumm und regungslos 
liegen sie da gleich dem Jäger in der Wildnis auf 
dem Anstand. Die Kuppe gegenüber ist in den 
Händen des Feindes. „Wird er kommen?" Das 
ist die Frage, von deren Beantwortung der Verlauf 
der nächsten Stunden und vielleicht der nächsten 
Tage noch abhängt. Davon, ob im Rate der Feld
herren etwa anderes beschlossen ist, als die Taktik 
von gestern und vorgestern noch heute und morgen 
oder noch länger fortzusetzen, weiß man nichts hier 
vorn auf einsamem Posten in einsamer'Höhe; man 
zerbricht sich auch nicht den Kopf darüber. Der 
Befehl ist, die Vorgänge beim Gegner zu beobachten 
und die Kuppe bei etwaigem Angriff zu halten. 
Dessen Berge liegen in geheimnisvollem Schweigen 
da, und nichts regt sich drüben, ob auch unsere 
Gebirgshaubitzen, natürlich ohne unangebrachte 
Hast, einen Gruß um den anderen zu ihnen hinüber 
senden als Einladung, aus seinem Inkognito her
auszutreten. Vergebliche Mühe! Der Feind ant
wortet nicht. Spart er seine Munition oder fürchtet 
er, das Versteck seiner Batterien vorzeitig zu ver
raten? Der Kopf des Bosniaken vor uns am 
Grabenrande mit dem kleinen grauen Tarbusch 
wird von drüben aus auch durch das beste Scheren
fernrohr nicht anders aussehen wie eine Erdscholle. 
Doch aus dieser Erdscholle heraus heften sich ein 
'paar scharfe, harte Augen cmf das Versteck derer 
da drüben; wir wissen aber, daß Feld und Wälder 
und die Erdschollen gegenüber ebensolche Augen 
haben, und daß sie unablässig auf uns gerichtet sind, 
und daß wir durch keine Bewegung verraten dürfen, 
daß Leben in uns ist . . .

Neben mir steht der Führer der M>sniaken und 
Befehlshaber des Abschnittes, selbst ein Vosniak 
und im Frieden Rittmeister der Gendarmerie. Auch

sam-mlung, die im kaiserlichen Palast in Gegenwart 
aller in der Hauptstadt anweisenden abessinischen 
Grooßen abgehalten wurde, entband der Metro
polit Wurm Mathäos das Volk und die Großen 
ihres Treueides gegen Lidj Jeassn, der seines 
Rechtes auf die Krone verlustig erklärt wurde. Zu 
seiner Nachfolgerin wurde Uizero Zeoditn, die 
Tochter Meneliks, bestimmt. Dedschas Makonnen 
wurde zum Thronerben ausgerufen. Die Häupter 
der Lchiopitischen Regierung werden ihre feierliche 
Bestätigung erhalten. Ruhe und Sicherheit herrschen 
in der Hauptstadt. Es ist nicht bekannt, welche 
Haltung Ras Mikhael, der Vater Lidj Joassus 
einnehmen wird. Er befindet sich gegenwärtig in 
Harrar.

Zum Rücktritt des stellvertretenden preußischen 
Kriegsministers Exzellenz von Wandel.

Der stellvertretende preußische Kriegsminister 
Exzellenz von Wandel hat aus Gesundheitsrück
sichten seinen Abschied erbeten, der ihm von Sr. 
Majestät unter Verleihung des Charakters des 
Generals der Infanterie bewilligt worden ist. 
Gleichzeitig wurde er rl 1a suite des ersten Han- 
noverschen Infanterieregiments Nr. 74 gestellt. 
Exzellenz von Wandel war schon geraume Zeit 
leidend, und es hatte ganz besonderer Energie be
durft, daß er noch so lange seinen überaus anstren
genden und verantwortungsvollen Posten hat 
versehen können, von Wandel wurde am 39. J a 
nuar 1858 als Sohn des Admiralitätsrats Philipp 
Wandel in Danzig geboren. Im  Jahre 1875 trat 
er bei dem Infanterieregiment Nr. 74 ein, Lei 
dem er jetzt a 1s. svite gestellt wurde. Späterhin 
hat er mit kurzen Unterbrechungen dem Eeneral-

er ein schlanker Riese, und zwar einer mit den 
hellen Augen des Falken und kühner Habichtsnase. 
Er erzählt von seinen Leuten, ihrer Zuverlässigkeit 
und Anhänglichkeit und ihrer Wut im Gefecht, und 
wie ste im Nahkamps am liebsten dem Gegner an 
die Kehle springen und diese mit ihren großen 
Handen in eisernem Griffe zuschnüren. Auch wie 
der Krieg für sie, die Söhne eines an blutiges Er
lebnis gewöhnten Stammes, keinerlei Schrecken, 
sondern ganz im Gegenteil seine besonderen Vor
züge habe, insofern sie im Kriege reichliche und 
bessere Menage bezögen als im Frieden, was für sie 
ganz außerordentlich wesentlich sei. Daß sie alle 
Nahrung, selbst das Wasser, vom Tal den Berg 
hinLuffchleppen müßten, verschlage ihnen wenig; 
an harte Arbeit feien sie gewöhnt. Und er erzählt 
von dem schönen, freien Leber: in Serajewo, und 
wie man dort durch keinerlei gesellschaftlichen 
Krimskrams sich in der beliebigen Verfügung über 
seine Person und Zeit stören zu lassen brauche, und 
wie er die Rumänen als Gegner verachte, er, der 
gegen die Italiener gefochten, die sich sehr brav 
geschlagen, und gegen die ANanesen. Und dann 
fährt es ihm, in Vollendung einer unaus
gesprochenen Gedankenreihe, auf einmal heraus, das 
Wort, das für mich wie ein Scheinwerfer Licht 
bringt in alle die Kämpfe hier unten, den Rumänen
krieg einbegriffen: Das Kapitel Albanien Legt 
ihm aus erklärlichen Gründen besonders nahe. 
Er sagt: . . . Doch nein, was er sagt, ist schließlich 
dem Wortlaut nach gleichgiltig. Genug, daß aus 
diesen Worten bittere Todfeindschaft gegen die 
Albcmesen spricht!

Ich erinnere mich, wie die Serben im Balkan- 
kriege unter den mazedonischen Bulgaren und eben 
den Albcmesen gewütet haben. Mir kommt es in 
den Sinn, wie in den letzten Tagen in denkbar be- 
glaubigster Form die Kunde von furchtbaren Greuel
taten der Rumänen aus der Dobrudscha zu uns ge
drungen ist, und mit welcher Wut die Bulgaren



stab rmd dem Kriegsmimsterium angehört. Don 
1904—1907 war er GeneraLstaöschef des 15. Ar
meekorps» von 1908—1913 Direktor des Allgemei
nen Kriegsdepartements. Am 1. Oktober 1912 
wurde er Generalleutnant, im Jahre 1913 erhielt 
er den erblichen Adel. Am 2. Jun i 1913 wurde er 
Gouverneur von Köln. Seit dem 30. August 1914 
war er stellvertretender preußischer Kriegsminister.

parlamentarisches.
Der Seniorenkonvent des Reichstages 

war am Donnerstag vor Beginn der Plenarsitzung 
zusammengetreten. Er einigte sich dahin, daß nach 
der Rode des Reichskanzlers die Beratungen bis 
Donnerstag nächster Woche unterbrochen werden 
sollen. ( In  diesem Sinne hat der Reichstag auch 
beschlossen.) I n  der Zwischenzeit wird der Haupt- 
ausschuß in vertraulichen Verhaftungen die aus
wärtigen Angelegenheiten erörtern. Die Fest
stellung des weiteren Arbeitsplanes ist dem Haupt
ausschuß überlassen. Der Ausschuß für Handel und 
Gewerbe wird in dieser Session vornehmlich die 
Frage der Überführung aus der Kriegs- in die 
Friedenswirtschaft beraten. — Im  Ättosten-Aus- 
schutz wurde allgemein der Wunsch ausgesprochen, 
daß die in der Kommission vertraulich behandelten 
Dinge auch von allen Seiten streng vertraulich 
behandelt werden. Es wurde festgestellt, daß aus 
den vertraulichen Besprechungen früherer Tagun
gen mancherlei in die breite Öffentlichkeit durch
gesickert ist, was künftig vermieden werden muh.

Die Fraktionen zur Kanzlerrede.
Die Fraktionen des Reichstages hielten am 

Donnerstag nach der Plenarsitzung und am Freitag 
Vormittag Fraktio-nssitzungen ab, um zu der Red« 
des Reichskanzlers Stellung zu nehmen und über 
Hre Haltung bei der Besprechung Wer die aus
wärtige Politik im Haushaltsausschuß schlüssig zu 
weiden.

Der Hauptausschuß des Reichstages
begann Freitag nachmittags 1 Uhr die Beratung 
Wer die politisch« Lage. Au der Sitzung war 
Reichskanzler Dr. von Bethman» Hollweg erschie
nen,- ferner wohnten den Verhandlungen Lei die 
Staatssekretäre v. Jagow, Dr. Helfferich, v. Vapells, 
Dr. Lisco, Graf v. Roedern, Kriegsminister Wild 
von Hohenborn und zahlreiche Bevollmächtigte zum 
Bundesrat. Außer den Mitgliedern des Ausschusses 
waren der Präsident des Reichstages Dr. Kaennpf 
und zahlreiche Abgeordnete als Zuhörer anwesend. 
Die Verhandlungen, die Berichterstatter Abgeord
neter Basfermann einleitete, find streng vertraulich. 
Nach dem Berichterstatter sprach der Reichskanzler 
in längeren Ausführungen und stellte dabei in 
Aussicht, Wer einzelne Fragen einem engeren Aus- 
schuß gernauere Auskunft zu geben. Von der Re
gierung nahmen weiter das Wort die S taa ts
sekretäre von Jagow und von Lapelle und Unter- 
stawtssÄvetär Zimmermann. Von den Fraktionen 
kämmn am Freitag die Redner der sozialdemokrati
schen Fraktion und des Zentrums zu Wort. Die 
Abgg. Wassermann, Schiffer und Stresemann be
antragen nachstehende Entschließung: Einen ständi
gen Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten ein
zusetzen und ihm die Ermächtigung zu erteilen, sich 
auch Hei Schließung des Reichstages jederzeit zu 
versammeln.

Denkschrift über wirtschaftliche Maßnahme«.
Dem Reichstage ist ein neunter Nachtrag zu der 

Denkschrift über wirtschaftliche Maßnahmen aus

Genugtuung fuchsn und nehmen. Auch hier in 
Siebenbürgen haben die Rumänen, was in ihre 
Hände geraten ist, niedergemacht, — auch die Ver
wundeten. Und notgedrungen heißt es muh hier: 
„Auge um Auge, Zahn um Zahn". Ich spüre nach
träglich, was es sagen wollte, wenn ein rumänischer 
Staatsmann mir vor einigen Jahren erklärte, daß 
die Angliedsrung von Leuten fremden Stammes 
seinen Landsleuten keine Schwierigkeiten machen 
würde. Auf besondere Experimente freilich würden 
sie sich nicht einlassen. Den vollen Sinn dieser 
W irte begreife ich erst heute.

Rücksichtsloser Haß dem Gegner und, wenn 
möglich, seine Vernichtung! Das ist der unbeirr
bare Instinkt, der in diesen heißblütigen Völkern 
des Südostens aus den Urtagen der Menschheit fort
lebt. Und auch in den Ungarn wallt noch heute 
dies heiße Blut, regt sich noch heute, wenn auch 
nicht ganz in der ungestümen Wildheit des Balkans, 
kommt es zum Ausdruck in der Entschlossenheit, 
mit der sie bei allen parteipolitischen Gegensätzen 
in der Begeisterung für ihre Nation ohne jede Aus
nahme eines Sinnes find, äußert es sich jetzt, nur 
in der Form durch ihre Kultur gemildert, in ihrer 
grenzenlosen Erbitterung gegenüber den Rumänen.

Arm Grafen Czernyi, dem österreichisch- 
ungarischen Gesandten in Bukarest, hat Vratianu 
an dem Tage- an dem er bei seinem König die 
Unterzeichnung der Kriegserklärung durchsetzte, das 
Wort gesprochen: „Ich werde, will und kann neu
tral bleiben!" I n  der Ehrlosigkeit dieser Lüge 
sieht jeder Ungar das Schicksal des Rumänentums 
besiegelt. Jeder Ungar hat den sehnlichen Wunsch, 
das „Walachentum", wie sie es nennen, aus der 
Weltgeschichte verschwinden zu sehen. Das ist keine 
Redensart. Man muß die Ausdrücke ihrer Erbitte
rung gehört haben. Jeder Einzelne will auch nach 
Kräften das Seinige dazu beitragen — und ist im 
übrigen Werzeugt, daß Rußland sich militärisch 
nicht Wer Gebühr anstrengen wird, Rumänien 
zu retten.

-MDAüW

Um Schwedens
Die schwedische Regierung hat, um ihre Neutra

lität voll und ganz wahren zu können, den Ko- 
grund, die Fahrstraße, welche sich zwischen See- 
land und Schweden hinzieht» also zu den schwebt 
schen Hohrnts-Gewässern gehört, durch Minen ge
sperrt. Durch diese Maßregel Schwedens ist ge
wissermaßen der Schiffsverkehr zwischen England

Neutralität.
und Rußland völlig lahmgelegt. Der Erlaß der 
Regierung besagt, daß nur den schwedischen Han
delsschiffen allein das Recht zusteht, die durch M i
nensperre geschlossene Ksgrundrinne zu befahren. 
Von Seiten der Entente ist an  ̂Schweden eine 
Rote gerichtet worden, die vor; der schwedischen Re
gierung würdig und sachlich beantwortet wurde.

Änlich des Krieges v E  Stellvertreter des Reichs
kanzlers zugegangen.

Für die nächste Reichsiagssttzrmg, 
die auf den 5. Oktober 11 Uhr anberaumt wurde, 
ist als Tagesordnung festgesetzt: Die erste Beratung 
der Mitteilungen des Rechnungshofes zu der 
SchutzgeöieLsrechnung 1910, ferner der mündliche 
Bericht der Kommission für den Reich-Haushalts- 
etat über auswärtige Politik usw. — Der Präsident 
Dr. Kaempf hat sich vorbehalten, weitere Gegen
stände auf die Tagesordnung zu setzen.

Kurze Anfragen im Reichstag.
Zwei ku-rtze Anfragen sind dem Reichstage zu

gegangen. ALgeoDdneLer Basssrmaim (national- 
ltzberal) fragt: „Deutsch-OstafrLLa ist zum großen
Teile vom Feinde besetzt. Ist der Herr Reichs
kanzler in der Lage und bereit, Wer die Kriegs
lage in Deutsch-Ostafrita Mitteilungen zu machen? 
Abg. Zunck (naLionÄMbevL'l) fragt: „Die sogenann
ten Krisgsprim-aner erhalten in einer Anzahl süd
deutscher Staaten das Reifezeugnis ohne besondere 
Prüfung, wogegen in mehreren norddeutschen 
Staaten geplant ist, daß die aus dem Felde zurück
kehrenden Schüler erst noch einen Sonderkurfus 
durchmachen müssen. Ist dem Herrn Reichskanzler 
diche ungleichmäßige Behandlung der für das ge
meinsame Vaterland kcömpfenden jungen Krieger 
bekannt und wie.gedenkt er für die dringend nötige 
Einheitlichkeit auf diesem Gebiete zu sorgen?

Ueber die Ankunft der ersten 
griechischen Truppentransporte 

in Görlitz
wird von dort berichtet: Der erste Transport der 
griechischen Gäste ist heute Nachmittag um 3 Uhr 
27 Minuten auf dem hiesigen Hauptbahnhof ein
getroffen. Er bestand aus 22 Offizieren, 427 Mann 
uiÄ) 15 Gebivgskanonen, welch letztere an der so
genannten BlscHansrampe ausgeladen und direkt 
nach den hierfür bestimmten Schuppen übergeführt 
wurden. I n  BegleitMg der Offiziere befanden 
sich einige Frauen und Kinder. Das Kommando 
des Transports hatte Oberst Karakallss, der Kom
mandant von Kä-walla. Die Führung des Trans
ports hatte Oberleutnant Schmidt. Zmn Empfange 
hatten sich einFSMnden, der Flügeladjutant des 
Kaisers Oberst v. Estorff, welcher heute Vormittag 
aus dem kaiserlichen Hauptquartier hier einge
troffen war, ferner u. a. Major v. Unruh, als Ver
treter des Garnisonkommaudos, von der Stadt 
Oberbürgermeister Snay, Bürgermeister Maß und 
StadtraL Viebsg, der Bahnhof^ommnandant Oberst
leutnant Schaper und die Offiziere der Garnison. 
Beim Einlaufen des Zuges spielte die Kapelle des 
Ersatzbataillons des Infanterie-Regiments von 
Courbiöre (2. Posensches) Nr. 19 die griechische 
Nationalhymne. Oberst und Flügeladjutant von 
Estorff wandte sich an den Oberst Karakallos, dem 
er die Grüße Sr. M ajM ät des Kaisers für die 
griechischen Truppen überbrachte. Oberbürgermeister 
Snay hieß diese im Namen der S tadt Görlitz will
kommen. Die Mannschaften verließen den Zug 
unter Musik. Die Leute empfingen ihre Gewehre 
aus den mitgenommenen Güterwagen. Hierauf 
wurden Offiziere und Mannschaften in der Kriegs- 
VerpfleWrngsanstalt des Bahnhofes mit warmer 
Kost gespeist. Den Frauen und Kindern waren 
Sctzvestern des Roten Kreuzes behilflich. Während 
der Speisung konzertierte die Kapelle. Um 4 Uhr 
38 Minuten traf der zweite Transport ein mit 
27 Offizieren und 513 Mann, welcher wiederum 
mit der griechischen Nationalhymne empfangen 
wurde. Die Ankunft weiterer Transporte ist noch 
unbestimmt. Nach der Speisung formierten sich die 
Truppen zum Zuge und marschierten unter Voran- 
tritt der deutschen Musik in die S tadt ein. Hinter 
der Musik schritt Oberst KarakaWs mit seinem 
Stäbe, bereitet von den dsuHchen Offizieren. Ihm

folgten eine entfaltete griechische RegimenLsfahne, 
sodann die Truppen mit aufgepflanztem Seiten
gewehr. Der Marsch ging durch die Etsenbcchn- 
unLerfLHvung in die Stadt hinein, durch die Ber
liner Straße Wer den Postplatz und so fort nach 
dem Barackenlager, welche eine Viertelstunde vor 
der Stadt bei der neuen Kaserne nach Moys zu 
liegt. Das Barackenlager besteht aus einer größeren 
Anzahl geräumiger, Heller und wohnlicher Baracken. 
Die Offiziere werden in der Stadt teils in Hotels, 
teils in möblierten Zimmern untergebracht, sodah 
in jeder Weise für einen kameradschaftlichen 
Empfang der griechischen Gäste vorgesorgt ist. 
Oberst und Flügeladjutant von Estorff kehrt noch 
heute in das kaiserliche Hauptquartier zurück.

Z. Oktober. 1918 ErbeuLung des famzÄssA. 
Luftschiffes Aksace. 1914 Sieg ästerreüyisch-un-A 
scher Truppen über die Russen Lei M aran m ^  
SZigeL. 1913 Durchstich des Mont dDr-Tunne^ 
1910 -f Professor Dr. Rudolf Chrobak, hervorrE. . 
der österreichischer Gynäkologe. 1906 f  
Ehr. Mali, hervorragender Landschafts- und 
maler. 1904 f  Professor Lemstrüm, L e L a E  
Polarforscher. 1870 Ausfall der Franzosen . A 
Metz zurückschlagen. 1847 * Geneva>lfellMar)^ 
von Hindenburg. 1813 M urats übernahm^ 
Oberbefehls gegen die böhmische Armee der ^  
bündeten. 331 v. Chr. Schlacht bei Ardela, , ^ 
letzte Sieg Alexanders des Großen über

Thsrn, 30. September 1916..
— ( S e i n  65 j ä h r i g e s  D i e n s t j ^  

k a u m)  kann am 1. Oktober G e n e r a l  
L e n t z e , der erste Kommandeur unseres 17. ^  ^  
korps, das sich unter seiner Leitung entwickelte ^  
über 10 Jahre lang unter seinem Kommando 
begehen. Der hochverdiente General, der 
Juni 1832 zu L est geboren Ist, steht heute rM ^  
Lebensjahre und lebt als Pensionär auf 
Villa zu Hasserove bei Wernigerode im Harz. ^  
der erste kommandierende General, der IM)

Äerbefällen, erschei

neugebildete 17. Armeekorps erhielt, schied er ^  
aus dem Dienste, nachdem ihm als General dn  ^  
fanterie nach dem Kaisermanöver 1901 auty ^  
Schwarze Adlerorden verliehen worden war. ^  
seinem Ausscheiden wurde General von Lentze 
Chef des Kulmer Infanterie-Regiments Ar. 
ernannt. .

— ( D i e  25. S t u n d e  d e s  30. S e p t e M v M  
Zur Vermeidung von Störungen im öffenA I. 
Verkehr und von Zweifeln im öffentlichen Drem^ 
z. V. Lei der Beurkundung von Geburt^ ^  

cheint es, wie der ReichskaE
............. ........ Innern) den nichtpreußischen^^

desregierungen und dem Statthalter in 
Lothringen mitgeteilt hat, geboten, das § 
25. Stunde, die der 30. September haben w irA . ^ 
allen öffentlichen Behörden einheitlich bezech, 
wird und die erforderliche Zurückstellung der ^  
in der Nacht vom 30. September zum 1. 
nach einheitlichen Grundsätzen erfoH. Nach 
Mitteilung des Ministers der öffentlichen Arve ^  
hat sich die Stuttgarter Fahrplankonferen), 
alle deutschen Vundesstaaten mit Eisenbahno^ 
Österreich Ungarn und die Schweiz v e c k e t e n ^ ^

lren
asf

12^Z
1 M in/usw. bis 12^ 59 Mim, und die Stunve y 
bis 1, mit der der 1. Oktober beginnt, als 12»,
1 Min. usw. bis 126 59 Min. zu bezeichnen. §§ 
Reichskanzler schlagt daher den VundesregrerN ^  
vor, sich diesem Vorgehen in  allen Punkten 
schließen.

— ( E i n e  R e i c h s r e i s e b r o t m a r t e )  
wie die „Bayerische Staatsztg." halbamtlich nve A  
demnächst für das ganze deutsche Reich erngn A  
werden und soll die Lcmdesbrotmarke ersetzen- 
ist aber eine längere Übergangszeit v o M 'M - 
nrährend der die Landesbrotmarken noch ryre 
Ligkeit behalten werden. Es besteht daher 
Anlaß, die alten Landesörotmarren n M  " 
brauchen. Durch den Übergang von der ^  
brotmarke zur Reichsrersebrotmarke soll nr?' 
zu Schaden kommen.

Thorner Lokalplauderel.
Die 8. Woche des dritten Kriegsjaüre» 

während im Osten, besonders in Sieoenvu»§ 
gegen die Rumänen, das B latt sich schon zu u l 
Gunsten zu wenden beginnt, im Westen eine v ^  
dausr des Sturmes gebracht, für den es - 77,  i« 
eine Parole gibt, die auch der Reichskanz^,; 
seiner großen Rede ausgegeben: „ D u rc h h ^ ^  
Es ist immer wieder Amerika, das die KrM> ^i> 
andauernd erschwert, indem es unseren 
die militärische Rüstung in einem Umfange 
die einer aktiven Teilnahme am KrieA 
kommt. Das Ereignis der Woche, die 
Reichskanzlers, konnte bei dem noch

h-t.

Der Hauptamschutz 
des deutschen Stadtetages

hat in seinen Verhandlungen am Montag Nach
mittag festgestellt, daß es in den meisten Städten 
eine organisatorische Notwendigkeit fei, den Klein
handel zur Verteilung der Lebensrnittel heranzu
ziehen, wenn die Stadtverwaltungen überhaupt dir 
Aufgaben der VoÄsernähvung lösen wollen. Selbst
verständlich könnten nicht alle Kleinhändler be
teiligt werden. Es soll eine dringende Eingabe an 
das KriegsernährungsaM gerichtet werden, die 
Spannung zwischen Erzeuger- und Verbraucher- 
Preisen nicht so eng zu bemessen, daß die Existenz 
des Kleinhandels unmöglich wird. Grundsätzlich 
müsse die Festsetzung dieser Spannung den einzelnen 
Städten überlassen bleiben. Über die Ksrtoffsl- 
rrerfsrgung und andere Lebensmittelfragen, be
sonders über Milch und Fett wurde eingehet ver
handelt. Der Antrag des Vorstandes des deutschen 
StäLLetagss auf Herabsetzung der Rindviehpreise 
wurde allgemein gebilligt.

Am Dienstag hat der HauptaUsschutz seine Ver
handlungen zuende geführt. Seine Einberufung, 
die erste seit Beginn des Krieges, war auf viel
seitige Anregung erfolgt, um im größeren Kreise 
als dem des Vorstandes die in die städtischen I n 
teressen Lief einschneidende Frage der Reichs-,
Staats- und Gsirremdezuschüsse zu den Kartoffel- 
preisen zu besprechen. Der Hauptausschuß ist nun
mehr zu einer Entschließung gelangt, in der es 
heißt: „Der Hauptausschuß des deutschen Städte- 
tages billigt ausdrücklich sämtliche Schritte, die der 
Vorstand getan hat, um bei den Spätkartoffeln den 
Gemeinden das ihnen gesetzlich zustehende Recht E s  
Festsetzung der Verbraucherpreise auch in der Wirk
lichkeit zu erhalten. Lebhafter Einspruch mutz gegen 
das Bestreben eingelegt werden, den Verbraucher
preis durch das künftige Mittel einer Zuschuß
leistung aus öffentlichen Kassen herabzusetzen und! über Entbehrungen, die der Weltkrieg eA

x ALL? «KL L-H
nötigen. Es ist ein 
Zwischenhandel-kosten 
deren Höhe durch
feststeht. Vielmehr .................... . meraMSt, 00 wir muyyer ars freie
eine Ableitung der erhöhten Erzeugerpretss und unserer Scholl« leben oder als Knechte ^  oA 
damit die Gefahr geringen Widerstandes gegen lä-nder und Franzosen, dann gäbe es - " A r A

bessere M ittel als die Verweigerung v »  ^  lA, 
anleihe. W ir brauchten blos unsere Dorr 
derben zu lassen, die Flinte ins Korn 
oder, als das sicherste Mittel, uns all« ^

rme sie der Abschluß einer Phase zu bringe»,-LE  
und beschränkte sich, die Gerechtigkeit unserer 
darlegend, aus eine Kennzeichnung unserer Lxvok- 
insbesondere der Rumänen, die sich erst 
wagten, als sie wähnten, an dem sterbenden 
reich einen „Leichenraub begehen zu könne»- ^  
Rede des Kanzlers berührte im weiteren u» 
wohltuend durch den warmen pattiotischen^r, d» 
gab auch dem Volke daheim einige W"»e>^Mil 
hoffentlich beherzigt werden. Die Frauen 
Germanen standen hinter der Front, die 
den durch Zuruf zum Durchhalten bis 
anfeuernd. Diesem Beispiele sollen wir '"chA 
Dank, Anerkennung und Ermutigung solle»
Briefe an die Helden in der Front atmen, 
wie so oft. Entmutig ' ^  u .
„Vor dem Heldentum

solche Preiserhöhungen."

Lokalnachrichlen.
Zur Erinnerung. 1. Oktober. ISIS Erstürmung

der rrWchen Stellung Lei Ezsrnysz am Karmin. „„„ ____
1914 EffiÄimvung der Antwerpener Forts Wawre würde' damit fernem Land« einen groA" 
und St. Cathorrne. ISIS Großes Erbeben auf erweisen. Nein, wer Kriegsanleihe >7,.
dem Isthmus von Panama. ISIS f  <xürst Heimicy kürzt den Krieg,' denn er entmutigr den M
X X IV . von Reug. 1SSS Inkrafttreten der deutschen im stillen Hofft, daß wir mit unserem . -  ^ä ^  
Zundwa-ren-, Leuchtmittel- und Schecksteuer. 1903 Ende sind und die M ittel zur W eiterführtet!?,
i  Vroieklor R !?alü bekannter Ratiirkarbber 1870 tünneN.

0-5

i  Professor R. Falb, bekannter Naturforscher. 187S Krieges nicht mehr aufbringen könne«, ^
...............  wir rhm das Gegenteil! Die Feinde neM tzur«;

^'nste Kriegsanleihe spöttisch 
leihe". Derkchren wir den S p o t tn M e K  
en Ehrenmrnren, sei es eine H i n d e n b E ^  ^  
h. eine Anleihe, die in reicher ^

Eröffnung des Reichsgerichts in Leipzig. 1672 I n 
krafttreten des neuen deutschen MilitarstvaHgesetz- 
buches. 1655 * von Valentini, Chef des Geheimen 
Zivilkabinetts des deutschen Kaisers. 1849 * Gene
ral d'Elfa, deutscher Heerführer. 1825 * Karl von 
Piloty, hervorragender Historienmaler. 1756 Sieg 
Friedrichs des Großen bei Loibosttz. 1718 * Friedrich 
Mavpurg, berühmter MustkHecretiker. 1386 Grün
dung der Heidelberger Universität.

Anleihe", 
einen ""
d. h. eine ANlerye, vre m rercyer "
Dank des deutschen Volkes ausdrückt fu- ""

Richard Wagner, ststruäschen Hervorruft-



^  erinnerte sich, daß es eine
bat schon vor Richard Wagner gegeben
nelrm n^E M alerei, Baukunst, Dichtung und vor- 
und M der Musik, deren Vertreter, Bach
übt einen starken Einfluß auf Wagner ge-

- Aoei- das W ort w ar doch nicht ganz unge-
dan

Aber

s - L L  Ls. L

Kunst hatte dam als

nm die Bedeu-
wollen, so haben S ie im neuen 

Ü n d E "  Lerche auch wieder eine deutsche Kunst." 
flut Anmaßung. Denn in der SinL-
.D i n ^ ^ c h e n  Wesens, die einsetzte, weil der 
n ich ts bin putschen Kunst", den Wagner erhoffte, 

und die alles Deutsche zurück- 
verkümmerte und überflutete, mit dem 

W A n k t  des Napoleon-Kultus Lei der Jcchr- 
FreiheiLskriE , waren die Mustk- 

M itn^W am rers, dieses deuMesten aller deutschen 
deutl^cm  7 Künstler, die sichere Arche, die das 

Wesen rettend barg. Eine kleine Gemeinde 
kainE- Seyeben, die gegen die F lu t an-
v e r ^ n ^  Lei dem M angel an llnterMtzung 
einer Proteste gegen das Gemeine; ja,

Boics, endete, am Erfolge 
E t i ^ k  ber Flucht aus dem Leben, dessen

br nicht lo n ^ i' dil»kleirw nrcht langer atmen mochte. W as die 
?merne vergeblich erstrebte, das hat der 

 ̂ am ' '—»UM?' ^  Kampf aller deutschfeindlichen
N uv^ das Germanentum, mit einem Schlage 

Gracht. Die Sintflut sank. Und die Taube, 
KndM ^  aufstieg, hat das erste Land ge-

and kehrt« zurück mit einem Blatt rm 
in die HofsnuTlg, das überflutete Land
ö e l^  ilff. wieder auftauchen zu sehen, neu 
deriliro^«.'.-^ Satzungen des Verbandes zur För- 
Miw-b "Äscher Theaterkultur. Elfhundert deutsche 
rste G u n ter 12 Bürgermeister und Stadt- 
Teilliim. M.adttrerordnet«, ferner Parlamentarier, 
Haudin», ̂ iilSlere, Beamte, Industrielle, Kaufleute, 
ivro«, .AÜei^er, SO VüWenleiter und Drama- 
stärMdd Schriftsteller, Redakteure und, als der am 
^ h .^ ^ ? ir e te n e  Stand, Mitglieder der deutschen 
gegrjj^Mii, Laben in Hildesheim diesen Verband 

und sich auf fahnde Satzungen geeinigt: 
DeutsL»«" bezweckt den Zusammenschluß aller

z u a S i^ r^ *  allen Schicksten des deutschen Volkes 
Nalx dachen, das Verständnis für die natio- 
'-iÄßstö^L. - Easi und ihre Bedeutung wecken und 
der rm Thsaterwesen bekämpfen." — Einer 
>L8^ T 7?'apier, Dr. A rtur Dieter, schreibt darüber: 
«er aA i! rs nun, das die Anhänger so verschiede- 
d tändest,. Eeistesrichtungen, Berufe und
chsitia -? L l^ a n d u n a  des neuen Verbandes so ein
stiger ^ ^ " a e n fü h r te ?  Es w ar der nicht mehr 
a n d e u t t^ .^ " ^ ^ i i^ ^ b e  Ekel an dem würdelosen, 
P ro fits!^ ! Eich widerdeutschen Gebaren jener 
HasckÄ Kunstkonfektionäre und Sensaticms-
Zeit s n 'n m ^ ^  Ernst und die Größe der heutigen 
stich auswuchern und zur Fratze verzerren
geistig .Ä , ^ K a d e r n  wissen, daß die mächtige 
S -tz iL -M d  Etliche Erneuerung, die heute all« 
der deutschen Volkes durchseelt. auch auf

Nmr Ausdruck kommt. Es war die 
PSrwst, Ts^aentar Mm Ausbruch aekomniene Em-

> g
^  beutsrLeir Schaubühne ferngehaltnu-rch

ogen haben.

^ S e n  das^ Dttbre! 

nno S i t t  e sn der

ist fewerlavernder

A  richt«, fordert; die Anmeldungen find
A arktstrak-?. Haupttsdatteur Gerst, Hildesheim, 
bse r ^ ° e  14̂  ^ r  erneute Aufruf: „Wenn 
wiederum ' ?  Ksben S ie eine deutsche Kunst«, 
Aainpf um ^  sein? Der Weltkrieg, der
^geblick, „»Ar Bestam, des Germanentums, wäre 
M erltch^^-?"chst und sinnlos, wenn er nicht auch 
Nrte. Erstarkung des deutschen Geistes

E -

L..

M , » ,

Die ÄnkmrsL der ersten Griechen m M rlitz,
Um seinem König und dem Vaterlands die ihn: 

anvertrauten Truppen zu retten, hatte der Führer 
des vierten griechischen Armeekorps sich mit den 
gesamten ihm unterstellten Streitmächten vor 
einiger Zeit unter deutschen Schutz begeben. Das 
vierte griechische Korps stand, als es seinen Ver
trag mit der deutschen Heeresleitung fchlotz, im 
östlichen Teil des neuen Griechenland in den 
Städten Drama, Serss und Kavala. Die griechi
schen Gäste werden in Cörlitz untergebracht und 
sind zumteil schon an ihrem Bestimmungsort an

gelangt. Die Mannschaft wird in dem Lager an 
der Neuen Kaserne untergebracht werden, während 
die Offiziere in der S tad t in möblierten Zimmern 
und Gafthöfen wohnen werden. S ie dürfen sich, 
ebenso wie die Mannschaften frei in der S tad t be
wogen. Beim Empfang waren die Spitzen der 
Orts- und Militärbchörden zugegen, ferner erschien 
als Vertreter des Kaisers FlügeladjutanL Oberst 
Etzdorff, der dem griechischen Transportführer 
Oberst Ehatzopulos ein Schreiben des Kaisers 
überreichte.

aus dem Schützengraben: „Dumpf rollt es in der! Die Anre 
Ferne. Da kommen sie an, die Geschosse unserer; auch den
Artillerie. Manche hell, blitzschnell, scheinbar ^icht 
über dem Erdboden: Feloartillerie. Ein paar 
Granaten, mehr Schrapnell. Hoch oben, ruhig, 
säuselnd: die FuharLillerie. 15 Zentimeter. D a
zwischen, ganz langsam, gurgelnd, der 21-Zenti- 
meter-Mörser. Wie hat sich plötzlich die russische 
Stellung verändert! Ein Rauch, em Qualm. Hohe 
Senilen Erde spritzen auf, wie eine Fontäne. Balken 
kommen durch die Lust. E in großartiges Schau- 
piel. D as ist erst der Anfang. Denn — noch 
chichen wir, die Minenwerser, nicht. Um 10.40 
ollen w ir beginnen. Jetzt ist es Zeit. Die Abtei

lung schießt gleichzeitig, das macht 8 Zentner. Die 
Minen torkeln durch die Lust, daß sich mancher 
wundert, wie die so genau treffen. Jetzt sind sie

nregung in  der SLadtverordnetenfitzrmg. 
großen Vorort Mocker Hi bedenken, Hai

am höchsten arme Russen! Da, ein wahn-

unge 
auf das

UGWK
W  rchne ^ ^ 7- ^Verein beitreten, dann wird,
^ b e r r i N ^  ^nst etwas dazu tun, der Boden

Entftebei, wieder eine deutsche , '^rs letzt hatte man aber leider immer nur von
z ä ^ th e a te r  Hokstn wir, daß auch unser j ihnen gehört, nachdem sie eingetroffen waren, und

sich d e i n N ^  "w*8en feine Pforten wieder so blieb ich mißtrauisch. Dies ist die effte ein- 
^  dem anschließt, den Zweck er- treffende Prophezeiung/die ich v o r  dem Ereignis

es gelesen, und zwar glaube ich sie schon am 25. August

stand ist verschwunden. So geht es weiter.' M an 
unterscheidet nicht mehr Abschuß und Einschlag. Der 
Russe schießt auch. M an merkt es garnicht. Es 
wird 12, 1, 2, 3 Uhr. Eine anstrengende Tätigkeit. 
Noch immer geht es weiter, erbarmungslos. Da 
laufen ein paar Russen über die Stellung. S ie 
wollen sich retten. Plötzlich ist an ihrer Stelle eine 
Wolke. A l s "  " "  ' -
m
In .  „ ____
auf zu schiHerr. 3.29. Da. die MinenexplofioN. 
Die letzte Ärtillerielcrge. Nun aus dem Graben 
raus. Kurz vor der russischen Stellung — ta t, tak, 
t a k . . . E in Maschinengewehr. Verdammt! Aus 
der Flanke „3. Aug llnks um) ,H u rra !"  . . . E in 
Maschinengewehr genommen. So geht es weiter. 
Mehrere Stellungen werden genommen. Gefangene 
gemacht. An der Stochod-Vrücke eine Rakete hoch, 
heißt: „Artilleriefeuer weiter verlegen". Am an
deren Ufer kommt der Angriff zum Stehen. Die 
wenigen, die so weit gelangt — darunter der f  
Offizier —, werden dann zurückgenommen auf 
diesseitige Ustr."

W ir hatten 
der Ei

Türmer", J a h r g a n g ^ lL ,  m i^ te i§ ^ u m r , an 
sich eine zweite Prophezeiung aus derselben Quelle 
vom Friedensschluß am 4. November 1916 c m ^  " 
Aus diesem Anlaß wird auf ein Erlebnis au 
smn gemacht, das der General P rinz Krafst 
Hohenlohe-Jngelfingen auf dem Marsche der M a 
armes im dvutsch-ftanzöfischen Feldzuge hatte. E r 
berichtet darüber in dein Buche „Aus meinem 
Leben": „ In  diesen Tagen, ich weiß nicht mehr, 
ob am 25., 26., 27. oder 28. August (1870), kamen 
uns deutsche Zeitungen zu Gesicht, in  denen eine 
alte Prophezeiung stand. Nach derselben sollte die 
Herrschaft Napoleons am 2. September 1870 zü 
Ende gehen. W ir lachten viel über diesen Unsinn, 
denn daß wir so schnell ein solches Ergebnis er
reichen konnten, das glaubte niemand. Es gibt 
vielerlei Prophezeiungen, welche eingetroffen sind.- 
Brs ;etzt hatte man aber leider immer nur von

nicht nur zur Errichtung einer städtischen Zweig- 
Verkaufsstelle IV im „Goldenen Löwen" geführt, 
sondern über die geäußerten Wünsche hinaus zur 

einer Muster-anstalt, die im kommenden

dieser Anlage sozus, 
dem Dollen schöpfen, da ihm der große

es bleibt noch 
genug, die Verkaufsstelle in so vollkommener Weise 
eingerichtet zu haben. Der Ha-upLvorzug ist, daß 
das M artyrium , in Wind und W etter stundenlang 
auf der Straße stehen und auf Einlaß und Abferti
gung warten zu müssen, hier wegfällt. Jede Käufe
rin  kann sofort durch die Tür an der Hauptstraße 
in das Innere  des Ladens treten und im geschützten, 
im W inter auch geheizten Raume warten, bis die 
Reihe an sie kommt; auch zwei längere Bänke für 
die Letzterschienenen, die am längsten warten müssen, 
sind vorhanden. Dies ist ein wesentlicher Vorz 
der manche Hausfrau der Innenstadt veranlag 
dürfte, bei schlechtem W etter ihre Einkäufe lie 
in dieser vorstädtischen Verkaufsstelle zu machen, 
zumal die Haltestelle der Elektrischen vor der Tür 
ist. Zwischen weiten Schranken, in denen zwei P e r
sonen nebeneinander schreiten und sich die W arte
zeit durch Unterhaltung kürzen können, bewegt sich 
die Reihe zum Änweisungsbüro, von hrer zur Kasse............ ,  ̂ . n hrer ,
daneben, und sodann zum Berkaufsstande in der 
Ntitte des Saales, wo Käse, Hülsenfrüchte, Mehl, 
Kaffee, Kakao, Zuckerhonig, Butter, M argarine, 
Eier zu mäßigen Preisen — guter Kaffee und 
Butter 2,50 M rrk, Eier 34 Pfg. das Stück, hollän
discher Vollfettkäse 2 Mark das Pfund, Salz 15 Pfg. 
das Kilo — zu haben sind. Von hier erfolgt der 
Rusaang durch eine zwerte Tür. Die Hintere Hälfte 
des S aa les , durch den VerkaufssAnd abgeschlossen, 
dient a ls Lagerraum für die Waren. Die zwei 
Nebenräuine der Bühne und Kleiderwartung sind 
zu einem Berkaufsstande für Hering und Kartoffeln, 
mit besonderem Eingang von hinten, eingerichtet.

^  g e g r ü n t  w ar: die Pflege

Wie wrr uns überzeugen konnten, wurden hier ein 
sehr guter Salzhering von anständiger Größe für 
20 Pfg.. Kartoffeln für 6 M a. das Pfund verkauft. 
Die Leitung der Verkaufsstelle ist dem Kaufmann 
Herrn Erdmann Lange übertragen, der ganz der 
M ann scheint, den Verkehr mit der nicht immer 
leicht zu behandelnden Kundschaft reibungslos zu 
erhalten. Die Mockeraner werden es ihren Ver
tretern Dank wissen, daß diese ihnen zu einer solchen 
Musterwirtschaft verholfen haben, und auch die 
Thorner werden Nutzen davon haben.

setzt eintreten, ersolgt nun der Übergang aus der 
Sommerzeit zirr Normalzeit, der durch eine „Schalt- 
stunde", eine zweite Geisterstunde, die eingeschaltet 
wird, sich vollzieht.

Mnrügfaltlges.
( L e h r l i n g e ,  d i e  i h r e  M e i s t e r  i m  

S t i c h  l a s s e n . )  I m  B e r l i n e r  Innungs« 
ausschuß wurde in der letzten Sitzung Klage darü
ber geführt, daß die Fälle sich mehren, in denen 
Handwerkslehrlinge die Lehre verlassen, um in 
anderen Betrieben mehr Geld zu verdienen. I m  
ersten Krflgssahre sind vom Polizeipräsidium 
gegen Jugendliche über 2000 Strafanzeigen erstat
tet worden. Die Z ahl ist im zweiten Kriegsjahre 
schon aus das Doppelte gestiegen. Der Jnnungs- 
ausschuß beschloß, an das Polizeipräsidium eine 
Eingabe zu richten, die Reviere anzuweisen, mehr 
als bisher von der gesetzlichen Befugnis Gebrauch 
zu machen, enilausene Lehrlinge den Lehrherreu 
wieder zwangsweise zuzuführen,

( E i n  E i s r l a g e r  v o n / n i c h t  w e n i g e r  
a l s  18000 S  t ii ck). wurde von der Gendarmerie 
in einem N a c h b a r o r t  v o n  A u g s b u r g  
entdeckt. E in  Augsburger Konditor hatte sich 
dieses Eierlager eingehamstert. Bei der letzten 
Bestandsaufnahme hatte der Konditor nur 608 
Eier angegeben. In fo lge dieser Hamsterung w ar 
es verschiedentlich nicht möglich, daß die Vertei- 
lungsstelle in Augsburg überhaupt E ier auftreiben 
konnte. Die Gendarmerie hat das gesamte Eier» 
lager beschlagnahmt.

( E r d b e b e n  i n  S ü d d e u t s c h l a n d . )  
Aus F r e i b u r g  (Breisgau) wird gemeldet: 
I n  der Nacht zum Dienstag erfolgte etwa um 
r/z2 Uhr ein kräftiger, aber kurzer Erdstoß 
nach kurzem unterirdischen Rollen. Während 
die Beben im November 1911 und im Ju li 
1913 sichtbare Spuren hinterließen, wurde 
diesmal keinerlei Schaden angerichtet.

( D e n  e r s t e n  w e i b l i c h e n  S c h l ä c h 
t e r g e s e l l e n )  h a t jetzt die Stadt B i e d e n .  
k ö p f  in Hessen. Dort hat die Tochter des 
Metzgermeisters Ludwig Unkel ihre Lehrzeit 
im Handwerk ihres Vaters ordnungsgemäß 
bestanden und ist zur Gesellenprüfung zuge
lassen worden.

ck des

Hände lieferte." — Hoffen wir dasselbe von 
Prophezeiung für den 4. November!

in denen auch die Temperatur wieder stieg. Der 
Wärmegrad blieb zwar hinter dem zurück, den der 
Spätsommer manchmal noch bringt; die W itterung 
war aber freundlich und mild und entsprach dem, 
was der Volksnumd Altweibersommer nennt. Am 
Sonntag sah man arff dem Schillerplatz in  den 
Zweigen die langen glänzenden Fäden hangen, an 
denen die Spinnen südwärts durch die Lüste ziehen. 
Am Freitag Abend trübte sich das Wetter und 
brach t am Sonnabend früh Niederschlage. Nach 
der alten Erfahrung, daß der Herbst umso schöner 
und beständiger wird, je unfreundlicher der Sommer 
gewesen, dürfen wir einen angenehmen Oktober, 
erwarten. M it Beginn dieses M onats, in  den w ir

E r s a  tz - -  ist ein hente vielfach angewendeter Aus
druck, und hat es wohl nie eine Zeit gegeben, m welcher 
man so krampfhaft auf Ersatzmittel bedacht gewesen ist. 
Chemie, Physik, Technik und nicht zuletzt der praktische 
Sinn der Deutschen betätigen sich seit KriegSbeginn, Er- 
satzmittel für alle erdenklichen Artikel unseres täglichen 
BedarsS zu schaffe».

Der Ring, den unsere Feinde nm uns gezogen haben, 
um uns von jeder Zufuhr abzuschneiden, und uns auszu
hungern — ist zwar fest — aber ihren Zweck werden 
unsere Feinde nie erreichen. Unser praktische Sinn, unser 
Anpassungsvermögen, unsere Tüchtigkeit und Findigkeit 
werden ihnen stets einen dicken Strich durch ihre von 
Haus aus falsche Rechnung machen.

Wer kann heute noch alle die Ersatzmittel aufzahlen, 
die wir haben und die sich teilweise so gut bewähren, daß 
sie sich auch noch nach dem Kriege eiue Existenzberechti
gung erhalten werden.

Wenige Artikel und Rohmaterialien haben dnrch den 
Krieg solche Preissteigerungen erfahren, wie der zur Er
zeugung von Zigarren und Zigaretten erforderliche Roh- 
tabak. Die neben den ganz bedeutenden Preissteigerungen 
der Rohtabake hinzuaekommenen neuen Steuern haben 
derartig auf die Preise der Zigarren eingewirkt, daß spe
ziell in billigeren Preislagen ranchbare Zigarren nicht 
mehr erhältlich sind. Um nun auch dafür Ersatz zu schaffen, 
hat die bekannte Halpaus-Zigaretten-Fabrik, Aktiengesell
schaft in BreSlau, eine neue Zigarette mit dem schneidige« 
Namen „Attacke" herausgebracht, welche zufolge ihrer 
besonderen Größe und Spezialmischung ein vortreffliches 
Ersatzmittel für Zigarren billiger und mittlerer Preisla
gen ist. Um dem Zigarrenraucher das ungewvhnte Ziga- 
reLtenranchen zu erleichtern, ist jedem Karton von 25 Stück 
Zigaretten eine elegante imit. Bernsteinspitze beigepackt. 
Wir glauben, daß diese Zigarette, welche der Krieg gebo. 
ren hat, noch viele erfolgreiche Attacken reiten wird.

b e i  N i e r e n '
k« kNrrtUeks ALt»sr»1yn«U«» ^ .-6^



Sitzung
der

ZkslZil'tlöllSykikir-Zkksß!!!!!!!!!!!!;
am

Mittwoch dcu 4. Oktober 1916,
nachmittags 3'!.,. Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
1. Kernltttisncihttie von den Schreiben 

des I n fa n te r ie -R e g im en ts  N r .  6 l  
anläßlich der 50  jährigen  Z u 
gehörigkeit des R eg im ents  zur 
G a rm io n  T h o rn .

2. K enntnisnahm e von dem J a h r e s 
berichte der Elektrizitätswerke 
T h o r n  für 1915) und Annahme 
der Gewinnan te i le  der M ag is tra ts -  
mitglieder im Am sichtsrat  für den 
Mnseumsbanjlock.

3. Zustim m ung zur Verpaß  lang des 
Gasthauses m V a rb a r le n  an den 
K aufm ann  N a c h  vorn 1. Oktober 
1916 an auf 6 J a h r e .

4. Zus tim m ung zur Verpachtung der 
Fischerei und der Eisnutzung des 
T o te n  Weichselarmes vorn 1. 
Oktober 1916 bis 31. M ä r z  1918 
an  den Pächter  J o s e f  S Le -  
s a n s k i .

5. Zustimmung zur Verpachtung des 
etwa 1,75 Hektar großen Hilfs- 
jörsterdienstlandes nebst G ar ten  
in G n t ta n  aus 1 J a h r  an  den 
Besitzer A d o l f  H e i s e  in 
G n t ta n .

6. Zus t im m ung  zur Verpachtung 
einer Parzelle  von ca. 2,3  Hektar 
Größe  an  der Wiesenbnrger 
Chaussee au die Witwe S t r n c h  
voul 1. Oktober 1916  an  auf die 
D a u e r  von 6 J a h r e n .

7. Zustimmung zurPach tver längerung  
m it  dem Eigen tüm er  B e l l  e r  
über die Parzelle  1 1 b  im Schlage 
11 der Ziegelei-Kämpe auf die 
D a u e r  von 6  J a h r e n .

8. Zustimmung zurPachtverlängerung 
mit dem Pachter Z e l a s e k  über 
die Parzellen 23 und 35 des 
ehemaligen Gutes Weißhof auf 
6 Jahre.

9. Zustimmung zur Verlängerung 
des Pachtvertrages mit der Firma 
L. D am  m a n n  <L K o r d e s  
über den „Artushos" bis zum 31. 
März 1918.

10. Zustimmung zur Verlängerung 
des Pachtvertrages mit der 
Schiffsrhederei W. H u h n  über 
die städtische Weichselsühre bis 
zum 31. Dezember 1917.

11. Wahl je eines Armendeputierten 
für den 5., 6., 7., 11., 13 b, 17. 
18. und 19. Bezirk.

12. Kenntnisnahme von der Auf. 
stellung und fristgerechten Aus
legung der Liste der stimmfähigen 
Bürger zur Stadtverordueten- 
Wahl in Thorn.

Bekanntmachung
Nr. N. 1/10. 16 KRA. IV a Nr. 4067 geh.

Eine neue Bekanntmachung N . 1/10. 16. KRA., betreffend 
Beschlagnahme, Bestandserhebung und Enteignung von Bierglas. 
deckeln und Vierkrugdeckeln aus Zinn und freiwillige Ablieferung 
von anderen Zinngegenständen, tritt am 1. Oktober 1916 inkrast.

Die Verordnung, mit deren Ausführung die Kommunalver
bände beauftragt sind, ist in vollem Wortlaut in den Amts- und 
Kreisblättern, sowie durch öffentliche Anschläge bekannt gemacht 
worden.

D a n z i g ,  G r a u  d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 1. Oktober 1916.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gonverneme der Festungen Grande»; und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 

«nd Marienburg.

Bekanntmachung.
Nr. IV. I I .  1700/9. 16. KRA. IV  a Nr. 4024 §,
Nr. V . I I .  1800/9. 16. KRA. j

Am 1. Oktob r 1916 treten ei» Nachtrag z» der Bekannt
machung, betreffend Beschlagnahme b »mwollener Spin stoffe u»d i 
Garne (Sp  nn- un Webverbot), (Nr. ^V. II. 1700/2. 16 K. R . A . ' 
und )V. II. 5700/4 16 K. R A.), sowie ein Nachtrag zu der 
Bekanntmachung über Höchlipreile für Bann oollspinnsio ie und 
Banmwollgespinlie (Nr. ^V. II. 1800/2. 16. KRÄ. und W . I I .  
1800/5. 16. KNA.) i.kraft.

Die Bekanntmachungen sind im vollen Wortlaut in den Re
gierangsamis-, in Kreisblätlern und durch Anschlüge veröffentlicht. 

D a n z i g ,  G r a u  d e n z ,  T h o r » ,  C u l m ,
M  a r i e n b n r g  den 1. Oktober 1916.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende G neral.

Die Gouverneure der Festungen Granden; und Thorn.
Die Kommandanten der Festungen Dan;kg, Culm 

und Marienburg.

Zeichnungen
aus die

n e u e n  K r i e g s a n l e i h e n
nehmen wir spesenfrei vom 4. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr, 
----------------- zu den Originalbedingungen entgegen. -- ---

N orckckeulsehr L reck ilan sta it,
L r e i t e s t r ä S b tf e r n n lk  N r . 174, , s i .

Die Süldtsparkasse
nim m t Zeichnungen an von 5 b is  100 Mark auf

Zeichnungen
aus

Z1« Teutsche Reichsanleihe und 
4 Deutsche ReichsschatzanVeisnuge»

sS. Krlegsanleihe)
nehmen wir zu Original-Bedingungen bis zum 5. Oktober, mittags 1 Uhr, entgeh

W ank für Handel und Gewerbe,
zwiMiederlaffung Thorn. , , , ,

— Bruckenstraße 21/2 '̂Fernruf 126.
Unsere

diesjährige Kampagne
beginnt

13. Wahl von 4 Beisitzern und 4 
Stellvertretern sür die Anfangs 
November stattfindenden Stadt- 
verordueten-Ersatz- und Ergän- 
zungswahlen aus der Mitte der 
Versammlung.

14. Zusttmmung znr Aufwendung 
von 3600 MaLk zur Rattenver- 
tilgung in der Innenstadt unter 
der Bedingung der Umlegung von 
2/z der Losten auf die Hausbesitzer.

15. Kermtnisnahme von dem Ergebnisse 
der Kasseuprüfmrgen im 'Monat 
August 1916.

16. Rechnungslegung der S t. Georgen- 
HoSpitalkafse für das Rechnungs
jahr 1913.

17. Rechnungslegung deS Deposi- 
toriums der milden Stiftungen 
sür das Ja h r  1914.

18. Rechnungslegung der SiecheuhauS- 
kafse für das Rechnungsjahr 1914.

19. Rechnungslegung der Uferkasse 
sür das Rechnungsjahr 1914.

LO. Rechnungslegung der städtischen 
Gewerbekasse sür das Rechnungs
jahr 1S15.

91. Zustimmung zur Entnahme von 
201,50 Mark aus Titel I I ,  2 
des Haushaltsplans des Siechen- 
Hauses zur Deckung vouOperations- 
und Krankeuverpflegrmgskosten.

22. Festsetzung des Haushaltsplans 
der Forstverwaltung für Oktober 
1916/1917.

Thorn den 30. September 1916.
D er Vorsitzende

der S tadtV erordneten-D ersaM m tim g.

M«Uk, KMMII. 
«Wille, UM«!«!

S S "  sammett ' S »

Mmeil-,
Hrikoseil-Kme.
IM  Lx Kerne ergeben 50 Lx ve l. 

Daterlandspflicht ist es, dieses Oel zu 
erhalten. Wir bitten, die Kerne von 
rohem und gekochtem Steinobst gnt ge
rein igt und an der Luft vollständig  
getrocknet in der Sammelftelle des 
Roten Kreuzes, Baderftr., Loge, abzu- 
tiefern.

Für 1 Lx vergüten wir 5 Psg.
Thorn den 12. Ju li 1616.

SttNsittlWsrheFMWerei».
F rau  L 'r L ä »  L L » « « « .

Erteile polnischen und 
russischen Unterricht.

Znerfragen in der Seschästrsteüc der 
froste«.

M -anW charlküch-r 17. ^ 0» « .
Nähere Bedingungen sind in  der Sonnabendnum m er 

vom 9. d. M ts. bekannt gegeben und in der Kasse zu erfahren 
Thorn den 8. Septem ber 1916.

Der Vorstand der Stadtsstarkasse.
und Sirick-Rllbiiiiz SklTlMttLchkrfW 

für lik föiistk SritzsMkiht.
Die Bedeutung der fünften Kriegs- 

anleihe im Daseinskämpfe des Vater
landes gegen die Geldmacht Englands 
und dessen Verbündete, die als ihren 
Plan die Vernichtung Deutschlands, 
verbunden mit Erpressung von weit 
mehr als hundert Milliarden Kriegs
kosten von Arm und Reich im Deutschen 
Volke, immer dreister kundgeben, hat 
wie in anderen Gegenden, so anch in 
Thorn Lehrer und Lehrerinnen zrun 
Entschlüsse gebracht, durch planvolles 
W erben von H ans zu H ans die 
Kriegsanleihe zu fördern.

Die Herren und Damen, welche die 
Werbetätigkeit übernommen haben, 
sind mit eiirem Ausweise des M ag i
strats versehen. Sie werden bei 
ihrem Besuche Zeichnungen auf Kriegs
anleihe und ferner Einzahlungen und 
Zeichnnngen auf KriegSanleihespar- 
bischer der Stadtsparkaffe entgegen
nehmen. Die anf diese Sparbücher 
^eingezahlten Beträge werden bis zum 
1. Januar 1924 mit 5 0/g verzinst. 
J e  mehr kleine Beträge von 5 Mark 
und mehr so mobil gemacht werden, 
einen desto höheren Gesamtbetrag 
kaun und wird die Stadtsparkaffe in 
Krieg-anleihe anlegen.

Wir bitten, den Werbern, die frei
willig und völlig uneigennützig ledig
lich im Dienste des Vaterlandes wirken, 
freundlich entgegen zu kommen und 
ihre vaterländische Arbeit, soweit es 
jedem nur möglich ist, zu fördern.

Wieviel verdanken wir Thorner 
unserm Hindenburg! Hindenburg, 
unser Ehrenbürger, hat erklärt, daß 
jeder, der nicht nach ganzem Können 
die Krieg-anleihe unterstütze, die Helden 
draußen treulos verlasse. Wir Thorner 
wollen zu Hindenburg treu halten und 
ihm, dem Netter des bedrohten Thorn, 
durch tatkräftige Förderung der fünften 
Kriegsanleihe danken.

Thorn den 27. September 1916.
Der Magistrat, Schnlomt.

Web-, Wirk 
waren. Bekleidungsstücke.

W ir bringen in Erinnerung, daß 
am 1. Oktober 1916 alle Geschäfte 
für Web-, Wirk- und Strickwaren, 
Hausierer und Maßschneider (Schnei
derinnen, Modistinnen) sämtliche Be
zugscheine, die sie im September von 
den Verbrauchern (Kunden) empfan
gen haben, an die Bekleidungsstelle 
(Bäckerstraße 35 I)  abzuliefern ha
ben. Die Rückgabe der Bezugscheine 
hat in einem Umschlage zu erfolgen, 
auf dem der Name oder die Firma, 
S traße und Hausnummer des Ge
werbetreibenden und die Anzahl der 
Bezugsscheine anzugeben sind. Gleich
zeitig haben die Gewerbetreibenden 
die durch die Ausführungsbestimm- 
ungen der unterzeichneten Behörde 
vom 12. August 1916 vorgeschriebene 
Listen über die Veräußerungen an 
Bichtverbraucher (z.B . Maßschneider) 
einzureichen. Eine Übertretung die
ser Vorschriften ist strafbar.

Ferner geben wir folgendes be
kannt:

Eine Veräußerung von Web-, 
Wirk- und Strickwaren an M aß
schneider (Schneiderinnen, Modistin
nen) zur Verarbeitung und Weiter- 
veräußerung ist nicht allgemein, son
dern nur dann, und zwar ohne B e
zugsschein zulässig w e n n  Veräuße- 
rer und Abnehmer (Maßschneider) 
bereits v o r  d e m  1. M a i  1 9 1 6  
in dauernder Geschäftsverbindung ge
standen haben. Maßschneider usw. 
dürfen nur gegen Bezugsschein an 
die Verbraucher veräußern. Den 
Schneidern und Schneiderinnen ist 
deshalb zu empfehlen, sich vor An
fertigung des bestellten Gegenstandes 
den abgestempelten Bezugsschein vom 
Besteller aushändigen zu lassen.

Thorn den 30. Septem ber 1916.
Magistrat, Bekleidunqsstette.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung des Gonver- 

neurS vom 16. 9. 16, betreffend Be* 
schlagnahme von Apfeln, Zwetscheu 
«nd Pflaumen wird hinsichtlich der 
Zrvetsck-en und Pflaumen mit Wirkung 
vom 1. Oktober 1916 aufgehoben; 
sie bleibt aber für Aepfel bestehen.

Der stellv. Gonvernenr 
der Festung Thon,.

Vorstehendes bringe« wir hiermit 
zur Kenntnis.

Thorn den 30. September 1916,
Der Magistrat._____

S p r i s e -  
A r u c k r n

hat abzugeben
G r ü ir h o f .

Die
Annahme -e r  Arbetter

ist

Montag den 1K. Moder,
morgens halb neun Uhr, 

auf dem Fabrilhof.
Altersversicherungskarten und Arbeitsbücher sind 

hierbei vorzulegen.
Zuckerfabrik Culmfee.

MnmacheMer.
Diejenigen Personen, welche Ein» 

machezucker angemeldet, die Marken 
aber noch nicht abgeholt haben, werden 
hiermit aufgefordert, diese bis späte
stens den 5. Oktober d. J s .  abzu
holen.

Marken, die bis dahin nicht abge
holt sind, verfallen und es wird 
über den Zucker zugunsten anderer 
Perioneu verfügt werden.

Thorn den 90 September 1916.
_____ Der Magistrat.

M k sc k n . K ürfchnerm eister,
H oflieferant I .  M . d. 

KSnigm-Wwe. d. Niederlande.

.Breslau, Ring 38.
G r ö ß t e s  V e f tm a  v e n -U e r  fa n d  H a n s
Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger 

Herren- «nd Damen-Pelze, Jaketts etc.
in  allen Größen.

Reisepelze

-Pelze m it Pelzkragen 
lle T ruppengattungen

Herren Geh- und 
von 125 M t. an, 

Pelzreverenden für Geistliche 
von 175 Mk. an,

Offiziers-! 
für alle
von 235 Mk. an, 

Automobil-Pelze,
Chauffeur-Pelze 

in  allen PelzarLen, von 
250 Mk. an,

Kontor-, H aus- und Ia g d -  
Pelzröcke von 65,00 Mk. b is  
75,00 Mk.,

Elegante Damen-Pelzjakelts v. 
Persianer, Vreitschwanz, 
Nerz, Nerzmurmel, S e a l
bisam, echt S e a l re. zu 
billigsten Preisen,

DamenpelzfaSen von 45 Mk. an, 
Elegante Danren-Pelz-M äntel 

von 120 Mk. an,
A parte S to las, M uffen, Pelz

hüte neuester Fassons in  
allen PelzarLen, 

Herrenmützen und Autokappen 
zu billigsten Preisen, 

Livree-Pelze fü r Kutscher und 
D iener von 105 Mk. an, 

Lange Fußsäcke von 35 Mk. 
an,

Frrtzkörbe, Jag d -M u ffen  von 
7,50 b is  9,00 Mk. an, 

Pelzteppiche von 15 Mk. an, 
W agen- und Schütte-decken, 

B ären- und andere Felle m it 
natürlichem  Kopf in  allen 
Größen,

K indsrgarntturen von 6 Mk. an.

Auswahlsendungen umgehend per Post franko.
Reubezüge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller Pelz- 
gegenstände, wenn dieselben auch nicht von m ir gekauft sind, 

werden in  meiner eigenen W erkstätte am billigsten und 
reellsten ausgeführt.

Extra-Bestellungen auf Wunsch innerhalb 24 Stunden. 
Preisliste, Pel;be;ug und Pelzwerk-Proben franko.

Fertige Pelze und Neubezügs 
ohue Krurgschein!

Neuzertlicheu

Handarbeitsunterricht.
Auszeichnn»»!.-».

M . « « N » o r  n .  Gere testraße 25. 1 .!

Z um  Umzug.
Aufpolstern von Sophas «nd 
Matratzen, Anmachen von Gar
dinen werden sauber und billig 

ausgeführt von 
Tapezier und Dekorateur

s .  « s e k v n d s r g ,
Baderstrabe 2, 1. Ctg.

^SSSSSS-SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSKSSSSSSSSSSS^

z Velour-, M .  Iior ö M M t-M  z
»  vom einfachsten b is  zum elegantesten, v e rlau ft bUllgst «

H U l8 n !o > v 8 k j ,  Kuhinchkruleisler, Z
R  Loppernikusstraste k.

Chaiselongue
zu vorkauten. Brombergerftr. 7V, 1.

« W te  ZWeii
kauft S v L n r » ,  Araberstrabe S.

1WN-MU
Gleichstrom 6 —8 I>8., oder stehenden 
B en z-M otor sucht sofort zu kaufen

Nur ganz kurze Zeit gebraucht 
daher fast neue

Strohpresse
^olk-Buckau

durch Zufall durch uns ganz 
sofort zu verkaufen.

Bindegarn vorrätig.
LoSam L  k e s s l e t ,

Danzig V .

M e l .  gsterhalteke, c k M
zu kaufen gesucht. Händler verbet 

Angebote unter 1 8 5 4  an ^  
schoftsstelle der „Presse", erbeten .^^ -^  

W e r  v e r d a n k t e in e n  z r e t r a ^

8 K M 8 -L rsM l,

1 gebrauchter, aber guterhaltener

Skunks-Muff
zu kaufen gesucht. ^

Angebote unter 8 .  1 8 4 3  an " 
schäftsstelle der „Presse".
S a l o n - ° W ' « 7 k - ^

Angebote unter v .  1 8 2 0  
schäftsstelle d er.P relle" . __

1 D r . .  Merhalienes
wird zu kaufen gesucht. ^

Angebote unter HD. 1 8 5 8  an 
schäftsstelle der «Presse".SebmWrelWlA
gut erhalten, zu kaufen gesucht . Ae- 

Angebote unter O . 1 8 3 9  an o 
schäftsstelle der „Prelle". _

Ein noch gut erhalten-

Zaumzeug
(Kandarre und Vc.derzeug) zund Steigbügel
z» kaufen gesucht. .  o« ^

Gest. Angebote unter .L. 1 » ^  ^
Geschäftsstelle der „Presse« erbeten^----

1 Paar kramge ^ ,

W M .W »
sucht

0 n 8 t r r v  U e e s o ,
Honistkncheuftibrik,

T lroett-M ocker. M tz

der ^Preise". _____  —
Kaufe gebrauchte ^
Nontrollkassr

Mehrzähler National. ^
Angebote mit Preis und 

der Kasse an
B er lin  1 9  unter ^
14 9 5 9 ^

Ist von sofort -ine herrsch ,!" , « Lw ah uu n g  mit reichlichem 3 u M ° L i « -
3. Etage. Zentralheizung. G a» .«  ».
zu vermieten. Auskunft erteM 

Norti-rfrauMMOkßk Zl-.
Eine herrschaftl. 5-Z im M fl^ ^ g  u 

mit reichlichem Zubehör, evtl. o« 
Burschengelaß. von sofort biU S 
mieten. Auskunft erteilt

Frau Äausuram»


